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Für den Monat Juni bezieht man die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 
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„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Voſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 50 Yig. (ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 

Am Mittwoch Vormittag nahm der Kaiſer 
die Parade über die Potsdamer Garniſon im 
Luſtgarten ab. Nach beendeter Parade nahm 
der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen und 
beſichtigte ſodann die neuen Uniformen, welche 
die Zözlinge des Großen Militärwaiſenhauſes 
auf ſeine Anordnung erhalten haben. Am 
Nachmittag begaben ſich das Kaiſerpaar und der 
Kronprinz mittelſt Sonderzuges nach Kiel. 
Dort ſind im Laufe des Mittwochs auch der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
ſowie der Staats ſekretär des Auswärtigen Amtes, 
v. Bülow, eingetroffen. 

Zur Leutenot hat der Landwirth⸗ 

ſchaftliche Verein in Gerdauen (Graf Klinckow⸗ 
ſtröm) on die oſtpreußiſchegandwirihſchaftskammer 
den Antrag gerichtet: die Eiſenbahndirekton in 
Königsberg ſolle dafür ſorgen: 1. daß zu den 
Arbeiten des Bahnbaues in hie ſiger Gegend 
nur ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter verwendet werden; 
2. die Bauunternehmer ſollen verpflichtet werden, 
ihre Arbeiter aus dem Auslande zu beziehen; 
3. ſoll die Eiſenbahndirektion in Erwägung 
ziehen, ob es nicht durchführbar iſt, daß die 
ſpäterhin bei den Betrieben der Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigten und angeſtellten Arbeiter und Hilfs⸗ 
arbeiter und auch kleinen Beamten, wie Weichen⸗ 
ſteller, Bahnwärter, Bremſer u. ſ. w. mehr aus 
den weſtlichen nach den öſtlichen Provinzen 
gezogen werden; 4. ſollen Unternehmer und 
Eiſenbahnbehörden den Prüfungen der Legiti⸗ 
mationen der Arbeiter mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken, damit der Kontraktbruch der Arbeiter 
möglichſt verhindert wird. — Der Vorſtand 
der Landwirthſchafte kammer hat über den Antrag 
verhandelt, indes gefunden, daß der dritte Antrag 
nicht recht durchführbar iſt. 

Gegen den Landgerichtsdirektor 
Küchler in Darmſtadt iſt ein erneutes 
Disziplinarverfahren eingeleitet worden. 
Küchler ſoll ſich bekanntlich in bedenkliche Ge⸗ 
ſchäfts verbindungen mit einem Fabrikanten ein⸗ 
gelaſſen und ſeinen amtlichen Einfluß zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer Geſchäftsmanipulationen benutzt 
haben. 

Das Ermittelungs verfahren 
wezen Veröffentlichung des kriegsgerichtlichen 
Urtheils in der Duellſache des Leutnants Döring 
in Koblenz iſt auch auf mehrere Berliner Blätter 
ausgedehnt worden. 

In einer Kritik des Reckeſchen 
Schießerlaſſes, welche der Redakteur der 
„Thüringer Tribüne“ in Erfurt in mehreren 
Nummern ſeines Blattes veröffentlichte, erblickte 
die Staatsanwaltſchaft eine Verächtlichmachung 
von Anordnungen der Obrigkeit durch Ver⸗ 
breitung von erdichteten oder entſtellten That⸗ 
ſachen. — Das Landgericht Erfurt hat am 14. 
Februar den Angeklagten freigeſprochen, weil 
weder von erdichteten noch entſtellten Thatſachen 
die Rede ſein könne und die Behauptung, daß 
die früheren Beſtimmungen weit milder, als 
die jetzige Anordnung des Miniſters ſeien, als 
unwahr nicht bezeichnet werden könne. — Dieſe 
Ausführungen wurden nach dem „Vorwärts“ 
am Montag vom Reichsgericht ausdrücklich als 
nicht auf Rechtsirrthum beruhend bezeichnet. 
Es wurde deshalb die vom Staatsanwalt gegen 
die Freiſprechung des Angeklagten eingelegte 

Reviſion als unbegründet verworfen. 


— — 
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Freitag, den 2. Juni 1899. 


Ausland. 


Rußland. 

Ueber den Zuſammenſtoß der Arbeiter mit 
der Polizei in Riga meldet eine Korreſpondenz 
der „Petersburger Zeitung“: Am 17. wurden 
8 Perſonen getöbtet, 20 verwundet. In der 
Nacht vom 18. bis 19. wurden die öffentlichen 
Häuſer der Petersburger und Moskauer Vor⸗ 
ſtadt von den Arbeitern angezündet. Vom 20. 
ab wurde das Operationsfeld auf die Mitauer 
Vorſtadt verlegt, wo ſich viele Fabriken befinden. 
Tagtäglich fanden Demolirungen ſtatt. Es 
handelt ſich dem Anſch eine nach um joztaliftiiche 
und anarchiſtiſche Anſtiſtungen. Die Leiter der 
Bewegung ſind bisher nicht ermittelt worden; 
fie kamen wahrſckeinlich aus anderen Städten. 
Es heißt, daß der Plan beſteht, die Unzu⸗ 
friedenheit der Arbeiter zu erregen und dieſelben 
zur Verwüſtung der Fabriken aufzufordern. 

Oeſterreich Ungarn. 

Die deuiſch⸗fortſchriulichen Abgeordneten zum 
böhmiſchen Landtag beſchloſſen am Dienſtag 
einſtimmig, die Mandate nicht niederzulegen. 

In Kollin fand am Sonnabend in An⸗ 
weſenheit des Erzherzogs Otto als Vertreter des 
Kaifers, der Spitzen der Militär- und Zivilbe⸗ 
hörden und einer zahlreichen Menſchenmenge 
die Enthüllung des neuen Denkmals für die 
in der Schlacht bei Kollin im Jahre 1757 ge⸗ 
fallenen Krieger ſtatt. 


ſchäftigte am Dienſtag die Deputtrtenkammer. 
In Erwiderung auf eine Anfrage Defelice Giuf⸗ 
fritas über das vermeintliche anarchiſtiſche Kom⸗ 
plott in Alexandrien führte der Unterfiaats- 
ſekretär im Juſtizminiſterium aus, in Folge 
einer Anzeige habe die Anklagekammer in Ancona 
Bazzint (den bekannten Polizeiſpitzel) wegen 
falſcher Anſchuldigung vor das Schwurgericht 
in Aucona verwieſen und letzteres habe ihn zu 
7 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die übrigen 
Angeklagten würden nach dem Geſetze, betreffend 
die Vereinigung zum Zwecke von Verbrechen, 
abgeurtheilt werden. ’ 
Frankreich. 

Im Prozeß Deroulede » Habert wurde am 
Dienſtag das Zeugenverhör fortgefetzt. Die 
Generale Hervé, Lannes, Barres und Lamaitre 
heben den Patriotismus Dorouléè des hervor. 
Beaurepaire ſpendet Dérouldde und Habert leb⸗ 
haftes Lob und erklärte, ſie hätten ſich großer 
Opfer, aber keiner ſchlechten Handlung fähig 
gezeigt. General Herve rühmte das Verhalten 
Deronledes im Kriege 1870 und ſchloß: 
„Der ouldde iſt einer derjenigen, auf die ich 
rechne, wenn ſie an die Grenze zu marſchiren 
haben; er gehört zu denjenigen, welche dazu 
beitragen, das in dieſem Augenblick erſchütterte 
Vertrauen in die Armee wieder herzuſtellen. 
Seine „Fanfare“ wird uns noch unermeßliche 
Dienſte leiſten. Zerbrechen Sie dieſe Fanfare 
nicht!“ (Bravorufe.) Auf die Vernehmung 
weiterer Zeugen wurde verzichtet. Nach dem 
Plaidoyer des Generalſtaatsanwalts Lombard 
zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung 
zurück. Nach dreiviertelſtündiger Berathung 
ſprachen fie das Nichtſchuldig aus und Dérou⸗ 
lede wurde vom Gerichtshof freigeſprochen und 
ſofort in Freiheit geſetzt. Der Mitangeklagte 
Habert wurde zu einem Monat Haft verurtheilt. 
Die Nationaliſten bereiteten Dérouldde große 
Ovationen. 

Im Prozeſſe Deroulede bemerkte der An⸗ 
walt Déroulédes während feines Plaidoyers, 
daß der General Hervé wegen ſeiner geſtrigen 
Ausſage zum Kriegsminiſter berufen worden ſei 
und disziplinirt werde. Das Publikum brach 
in Schreien aus, Derouldde ſprang auf und 
ſchrie: „Verrath! Verrath!“ Der Präſident 
ließ hierauf den Saal räumen. 

Major Marchand, welcher bei ſeiner Landung 
in Toulon am Dienſtag große Uniform ange⸗ 
legt batte, wurde unter lebhaften Begrüßungen 
von Seiten der Bevölkerung nach der Marine⸗ 
Präfektur geleitet, wo ihn Vizeadmiral de la 
Jaille beglückwünſchte und willkommen hieß. 
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Marchand ſprach dem Admiral ſeinen Dank 
aus. Die Admiralität und die Generalität 
ließen ſodann auf dem Quai die Expeditlon 
Revue paſſiren und Vizeadmiral de la Jaille 
überreichte unter dem Beifall der Menſchenmenge 
Marchand das Kommandeurkreuz der Ehren⸗ 
legion. Darauf begab ſich Major Marchand 
ins Stadthaus, wo derſelbe in Erwiderung auf 
die Beglückwünſchung eine phraſenreiche Rede 
improviſirte, die mit folgenden Worten ſchloß: 
Es lebe Frankreich, die Armee und die Republik! 
Frankreich iſt gegenwärtig wegen des Mangels 
an Einigkeit niebergebrüdt; wir müſſen einig 
ſein, es iſt dies das einzige Mittel, um ſtark 
zu fein. Ich wiederhole deshalb: „Hoch Frank: 
reich, die Armee und die Republik!“ Stür⸗ 
miſcher Beifall folgte der Rede. 

In den Wandelgängen des Juſtizpalaſtes 
wurde verſichert, daß General Hervé wegen 
ſeiner geſtrigen Auslaſſungen zu 30 Tagen Arreſt 
verurtheilt wurde, desgleichen Marchand zu 40 
Tagen wegen ſeiner geſtrigen Rede in Toulon. 

Spanien. 

Der Miniſterracih genehmigte am Dienſtag 
das Kriegsbudget und die an die Cortes zu 
richtende königliche Boiſchaft. Die Königin ⸗ 
Regentin unterzeichnete ein Dekret, durch welches 
Marſchall Campos zum Präſidenten des Senats 
ernannt wird. 
——————— —— 

Der Dreyfus Prozeß vor dem 

© Kiaſſationshof. 

In der Dienstag⸗Sitzung des Kaſſations⸗ 
hofes legte Generalprokurator Manau dar, daß 
das Borderau in Wirklichkeit aus dem Auguſt 
herrühre und nicht aus dem April oder Mai, 
wie man anfänglich annahm. Das neue Datum 
bilde unſtreitig ein neues Faktum, durch das 
noch überdies weitere neue Thatſachen geſchaffen 
würden. Das Bordereau rühre von Eſterhazy 
her. Manau bezeichnet die Expertiſe des Schreib⸗ 
ſachverſtändigen Bertillon als unbegreiflich, be⸗ 
ſpricht die übrigen Gutachten und führt auf 
Grund derſelben aus, daß das Bordereau von 
Eſterhazy herrühre. Es ſei höchſt ſellſam, daß 
der Generalſtab Eſterhozy ſchützte. Manau be⸗ 
ſpricht ſodann die verdächtige Haltung Eſter⸗ 
hazys und meint, die Expertiſe vom Jahre 
1897 ſei fehlerhaft geweſen und habe die 
Richter im Jahre 1897 ebenſo täuſchen können, 
wie ſie die Richter im Jahre 1894 getäuſcht 
habe. Um 4 Uhr wurde die Sitzung ohne 
Zwiſchenfall aufgehoben. 

In der Mittwoch ⸗Sitzung verbreitete ſich 
Manau eingehend über die Beſchaffenheit des 
Pauspapiers, welches zur Herſtellung des 
Bordereaus verwendet wurde. Die Aehnlichkeit 
des Popiers, auf welchem das Bordereau ge: 
ſchrieden wurde, mit dem Briefpapier Eſter⸗ 
hazy's ſpreche für die Unſchuld Dreyfus“. Sache 
des neuen Kriegsgerichts werde es ſein, dieſe 
Unſchuld öffentlich zu verkünden; für den Kaſſa⸗ 


| tionshof genüge es, feſtzuſtellen, daß das Urtheil 


von 1894 verdächtig und anfechtbar erſcheine. 
Manau führte weiter aus, daß Dreyfus mit 
dem Bordereau nichts zu thun habe und warf 
die Frage auf, ob thatſächlich ein Verrath be ⸗ 
gangen worden ſei, oder ob es ſich einfach um 
eine Myſtifizirung und einen Gaunerſtreich 
handle. Weiter ſtellte der Generalprokurator 
feft, daß im Privatleben des Dreyfus nichts zu 
finden ſei, was ihn belaſte, daß dagegen das 
Privatleben Eſterhazys viel Belaſtendes auf⸗ 
weiſe. Hierauf wurde die Sitzung unter⸗ 
brochen. 

Das Bordereau lautet in der Ueberſetzung 
folgendermaßen: „Da ich keine Benachrichtigung 
erhalten habe, die mir mittheilt, ob Sie mich 
zu ſehen wünſchen, ſende ich Ihnen inzwiſchen 
einige intereſſante Auskünfte: 1) Eine Note über 
die hydrauliſche Bremſe des (Geſchützes) 120 
und die Art, wie dieſes Stück ſich bewährt hat. 
2) Eine Note über den Truppenaufmarſch (in 
dem neuen Plan werden einige Aenderungen 
angebracht). 3) Eine Note über eine Aenderung 
in den Formationen der Artillerie. 4) Eine 
Note über Madagaskar. 5) den Entwurf einer 
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Schieß vorſchrift für die Feldartillerie. (14 März 
1894). Es iſt äußerſt ſchwierig, ſich dieſes 
letztere Schriftſtück zu verſchaffen, und ich kann 
es nur einige wenige Tage zur Verfügung 
haben. Der Kriegsminiſter hat davon eine 
beſtimmte Zahl an die Korps geſandt und dieſe 
Korps find verantwortlich; jeder Offizier, der 
ein Exemplar erhält, muß es nach den Ma⸗ 
növern zurückgeben. Wenn Sie alſo daraus 
das, was Sie intereſſiert, entnehmen und es 
dann zu meiner Verfügung halten wollen, ſo 
werde ich es abholen, falls Sie nicht wünſchen, 
daß ich es in extenso abſchreiben laſſe und 
Ihnen die Abſchrift ſende. Ich bin im Begriff, 
ins Manöver abzureiſen.“ 

Der Kolonialminiſter ermächtigte kelegrophiſch 
den Gouverneur der Teufelsinfel, Dreyfus den 
Zuſammentritt des Kaſſationshofes mitzu⸗ 
theilen. 


Provinzielles. 

w Eulinfee, 31. Mai. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die Klempnerarbeiten am 
neuen Rathhauſe dem Klempnermeiſter Ulmer für 
1286,40 M., die Schloſſerardeiten dem Schloſſermeiſter 
Trenkel für 1608 M. und die Dachdeckerarbeiten dem 
Dachdeckermeiſter Krämer für 1776,80 M. als Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen. 

Rieſenburg, 29. Mai. Aus Anlaß des Geſangs⸗ 
wettſtreites in Kaſſel ſandte die hieſige Liedertafel 
nachſtehendes Huldigungstelegramm an den Kaiſer: 
„Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen 
allergnädigſt geruhen, hiermit den Ausdruck der aller⸗ 
größten Ergebenheit und Dankbarkeit auch eines kleinen 
Geſangvereins aus des Deutſchen Reiches Oſtmaxk 


entgegenzunehmen für das Intereſſe, welches Allerhöchſt: 


diefelben der Pflege des deutſchen Männergeſanges 
durch Allerhöchſte Theilnahme am Kaiſer⸗Preis⸗Wett⸗ 

ſingen zu Kaſſel huldvollſt bekunden. Dies ſoll uns 
zu neuem Eifer anſpornen, auch fernerhin in unferem 

Oſten das deutſche Lied zu pflegen und in unverbrüch⸗ 

licher Treue zu ſtehen zu Kaiſer und Reich.“ Noch 

an demſelben Abend traf hier ein Antworttelegramm 

des Geh. Kabinettsraths v. Lucanus ein, nach welchem 

der Kaiſer ſich über den telegraphiſchen Gruß gefreut 

hat und danken läßt. 

Danzig, 31. Mai. Der polniſche Verein „Jednos e“ 
iſt im Beſiz einer Aktie der „Geſellſchaft der ſchönen 
Künſte“ in Krakau. Da der Verein aber die alljährlich 
auf ſeine Aktie fallende Prämie (ein Gemälde) in ſeinem 
Vereinslokal nicht aufhängen kann, ſo veranſtaltete er 
unter feinen Mitgliedern eine Verſteigerung dieſer 
Prämie. Darin erblickte der überwachende Polizei⸗ 
kommiſſar Naporra eine Lotterie, wozu die Einholung 
der Erlaubniß beim Oberpräſidenten nothwendig ge⸗ 
weſen wäre. Jetzt iſt gegen ſämmtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder der Geſellſchaft „Jednosc“ das Verfahren 
wegen Veranſtaltung einer verbotenen Lotterie ein⸗ 
geleitet worden. 

§ Argenau, 31. Mai. Maſern und ihre Folgen, 
Lungenentzündung und Scharlach, haben hier und in 
der Umgegend beſonders unter den Kindern bis zu 
3 Jahren zahlreiche Opfer gefordert. In den letzten 
5 Wochen wurden nahezu 50 kleine Kinder beerdigt. 
Von den 700 Kindern der paritätiſchen Schule waren 
zeitweiſe über 400 vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen. 
Jetzt iſt die Seuche erloſchen. — Die hieſige alt⸗ 
lutheriſche Gemeinde, welche ein eigenes Gotteshaus 
beſitzt und bisher von Thorn aus, durch den Super- 
intendenten Rehm, kirchlich verſorgt wurde, ſoll nun⸗ 
mehr in der Perſon eines altlutheriſchen Kandidaten 
theol. einen eigenen Seelſorger erhalten. Derſelbe 
wird auch die altlutheriſche Gemeinde in Inowrazlaw 
mit verwalten. — Heute früh 4 Uhr brannte die 
Dampfſchneidemühle des Zimmermeiſters Völckner 
nieder. Dampfmaſchine und Gatter ſind vernichtet. 
— Der Beſitzer der Sommerfriſche Jakobskrug, die 
von der Halteſtelle Suchatowlo aus für die Thorner 
Ausflügler bequem zu erreichen iſt, hat ſein Etabliſſe⸗ 
ment weſentlich verſchönert und vergrößert. Es ſind 
neue Anlagen geſchaffen, eine Kegelbahn und ein Schieß⸗ 
ſtand geſchaffen und mehrere hundert eiſerne Tiſche 
und Stühle neu angeſchafft worden. Auf dem nahen 
großen See werden mehrere Segelboote zur Verfügung 
der Gäſte ſtehen. 

Inowrazlaw, 30. Mai. Das hieſige Steinſalz⸗ 
bergwerk iſt mit der Errichtung einer großen Gyps⸗ 
mühle beſchäftigt, in welcher Gyps für Kunſtzwecke 
hergeſtellt werden ſoll. Es iſt gelungen, ein großes 
Gypslager zu finden. 

Bromberg, 31. Mai. Auf Grund kriegsminiſte⸗ 
rieller Verfügung wird die IV. Abtheilung 2. Pom⸗ 
merſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 17 in Gneſen 
mit dem 1. Oktober d. 38. nach Bromberg verlegt 
und tritt dort als II. Abtheilung zu dem neu zu 
bildenden Feldartillerie-Regiment Nr. 53 über. 

Poſen, 30. Mai. Eine weitere Maßregelung der 
„Poſener Zeitung“ wird der „Volksztg.“ wie folgt 
derichtet: Die Buchdruckerei der „Poſener Ztg.“ wird 
auch den Druck des evangeliſchen Geſangbuches für die 
Provinz Poſen verlieren, den dieſe Firma ſeit Alters 
her beſorgte. Es ſind bereits ſeitens der zuſtändigen 
kirchlichen Behörden Schritte gethan worden, um 
dieſen Druck einer anderen Firma in der Provinz 
Poſen zu übertragen. 


Deieſem Wunſche wird 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juni. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
Akittwoch den 31. Mai Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
eſend find Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, O berförſter Bähr, Stadträthe Ktiwes, 
Löſchmann, Matthes, Tilk und 27 Stadtver⸗ 
ordnete. Für den Verwaltungs aus ſchuß 
berichtet Stadtv. Kordes: Von der Denk⸗ 
ſchrift über einen Erweiterungsbau des 
Mädchenſchulgebäudes in der Gerberſtraße 
(welche wir vor kurzem dem Wortlaut nach 
veröffentlicht haben), wird Kenntniß genommen. 
— Die Gewährung von Remunerationen 
von je 30 M. an die 4 Vollziehungsbeamten 
für die Einziehung der Kanalgebühren und des 
Waſſerzinſes wird genehmigt. Auf die Bemeck⸗ 
ung des Stadtv. Adolph, daß dies ein 
Novum ſei, giebt Bürgermeiſter Stachowitz 
dies zu, bemerkt aber dazu, daß bei Einführung 
der Kanaliſation und Waſſerleitung bereits eine 
derartige Entſchädigung der Vollziehungebeamten 
für ihre Mehrarbeit in Ausſicht genommen 
worden ſei. — In Bezug auf die Wahl 
eines Stadtbauraths find die ein- 
geſetzte Kommiſſion und der Ausſchuß nicht in 
der Lage geweſen, einen der Bewerber zu em⸗ 
pfehlen. Ihrem Vorſchlage gemäß wird daher 
die nochmalige Ausſchreibung der Stelle unter 
den bisherigen Bedingungen beſchloſſen. — Der 
Polizeiſekretär Menke hat den Magiſtrat um 
Regelung ſeiner Einkommensver⸗ 
hältniſſe erſucht. Derſelbe verfieht neben 
feinem Hauptamt das Amt eines Rathhaus⸗ 
kaſtellans, wofür er freie Wohnung, Holz und 
Beleuchtung erhält. Bei der Gewährung eines 
Wohnungsgeldzuſchuſſes in Höhe von 10 pCt. 
ihres Gehalts an die ſtädtiſchen Beamten iſt er 
leer ausgegangen und bittet daher, ihm eine 
Erhöhung ſeines Gehalts um 10 pCt. zu be⸗ 
willigen. Der Magiſtrat war damit nicht ein⸗ 
verſtanden und will das Dienſtalter des Menke 
zurückdatiren. Die Verſammlung beſchließt 
jedoch dem Ausſchußantrage gemäß dem An⸗ 
trage des p. Menke zu entſprechen. — Die 
Lieferung von Ziegeln aus den Be⸗ 
ſtänden der ſtädtiſchen Ziegelei für den Neubau 
der Knabenmittelſchule wird genehmigt und 
damit der Reſtbeſtand der Ziegelei geräumt. — 
Als beſondere Baukommiſſion für den 
Neubau einer Knabenmittelſchule 
ſind ſeitens des Magiſtrats Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz und Stadtrath Kriwes, ſeitens der Ver⸗ 
ſammlung werden die Stadtvv. Hartmann, 
Kotze, Mehrlein und Wegner gewählt. Auf 
eine Anregung des Stadtv. Geh. Sanitätsrath 
Dr. Lindau einen Hygieniker, Krelsphyfikus 
Dr. Finger, zu wählen, entgegnet Stadtrath 
Kriwes, daß es ſich für die betreffende Kom⸗ 
miſſion nur um bautechniſche Fragen und um 
die ſo genannte Bauleitung handelt. Stadtv. 
Leutke erklärt die Kommiſſion für überflüſſig, 
dafür ſei die Baudeputation da. Stadtrath 
Kriwes: Die Baudeputation beſtehe aus 16 
Perſonen, weshalb man mit ihr nicht leicht fertig 
werden könne. Bei größeren Bauten jet bisher 
ſtets eine derartige Kommiſſion gewählt worden. 
Er bitte behufs ſchnellerer Erledigung der Bau 
angelegenheiten der Kommiſſion auch die Ver⸗ 
gebung der Lieferungen uſw. zu über laſſen. 
entſprochen. Zu 
den Koſten der Verſicherung 
der bei den Straßenreinigungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigten Gefangenen gegen Unfall wird auf 
Antrag des Erſten Staatsanwalts ein Beitrag 
von ½ Pf. pro Kopf und Tag bewilligt, nach⸗ 
dem Bürgermeiſter Stach owitz auf eine An⸗ 
frage mitgetheilt hat, daß die Koſten jährlich 
höchſtens 40 M. betragen werden. — Zum 
Bezirks: und Armenvorſteher für den 
Bezirk 9a und zum Armendeputirten für 
das 3. Revier des 2. Bezirks werden die bis⸗ 
herigen Herren wiedergewählt. — Der Ver ⸗ 
trag über Pachtung von 9,328 ha Abholzungs⸗ 
ländereien an der Bromberger Chanſſee bei 
Ziegelei Wieſenburg mit der Frau Heiſe wird 
vom 1. Oktober cr. ab auf drei Jahre unter 
Erhöhung des Pachtzinſes von 50 auf 75 M. 
verlängert. — Von der Einladung zum 
21. weſtpreußiſchen Feuerwehrtag in Deutſch⸗ 
Krone am 9. Juli cr. wird Kenntniß genommen. 
— Zwei Arbeitern, die bei der Reparatur des 
Kruges in Barbarken beſchäftigt waren, wird 
für die ihnen bei dem dortigen Brande ver⸗ 
brannten Sachen eine Entſchädigung von 
10 bezw. 7,50 M. gewährt. — Die Pächterin 
des Ziegeleigaſthauſes, die Firma 
Ploetz und Meyer, hat den Antrag geſtellt, ihr 
als Entſchädigung für die aufgewendeten Koſten 
das jetzt frei gewordene Ziegelmeiſterhaus für 
die Dauer der Pachtzeit zu überlaſſen und ferner 
das für die Fontäne im Ziegelkietabliſſement 
gebrauchte Waſſer mit 3 Pf. pro obm. zu be⸗ 
rechnen. Dem Magiſtratsantrage entſprechend 
wird beſchloſſen, den erſten Theil des Antrages 
abzulehnen und eine Ermäßigung des Waſſer⸗ 
preiſes auf 6 Pf. pro Kubikm. zu genehmigen. 
Magiſtrat empfiehlt, die Eis und 
Fiſchereinutzung im ſogenannten toten 


Wilichſelarm beim Winkerhafen dem Meifibieten- 


den Kaufmann Berlowitz, für 145 M. jährlich 


auf 3 Jahre zu überlaſſen. Stabtv. Leutke 
hält es für richtiger, die Eis⸗ und Fiſcherei⸗ 
nutzung geſondert zu verpachten. Oberförſter 
Bähr: Bei der letzten geſonderten Ver⸗ 
pachtung der Fiſchereinutzung ſei Stadtv. Leutke 
mit 35 gegen 59 M. im Vorjahre Meiſtbieten⸗ 
der geweſen. Ein finanziell beſſeres Ergebniß 
ſei daher von einer geſonderten Verpachtung 
nicht zu erwarten. Ueberdies würden zwiſchen 
Eis- und Fiſchereipächter oft Konflikte entſtehen. 
Der Magiſtratsantrag wird angenommen. — 
Für die Bepflanzung der Lehmgrube 
im Ziegeleiwäldchen, Regultrung der Böſchungen 
und Feſtle zung der Wege hat die Verſammlung 
bereits 500 M. bewilligt. Da die Mittel nicht 
ausgereicht haben, werden weitere 500 M. ber 
willigt. — Das Projekt der Erbauung 
eines Stadttheaters nach dem Ent- 
wurf des Stadtv. Uebrick hat die Kommiſſion 
und den Ausſchuß in mehreren Sitzungen be⸗ 
ſchäftigt. Der Magiſtrat beantragt den Neubau 
eines Stadttheaters unter Zugrundelegung des 
Uebrickſchen Projektes zu beſchließen, die 
Koſten in Höhe von 300 000 M. nach Maßgabe 
eines beiliegenden Planes aufzubringen und dem 
Stadtv. Uebrick, welcher die Leitung des Baues 
unter der Oberleitung des Stadtbauraths zu 
übernehmen hat, für die ausgeführten und noch 
auszuführenden Koſtenanſchläge, Spezialzeich⸗ 
nungen, Bauleitung uſw. 10 000 Mk. zu be⸗ 
willigen. Die Stadt behält ſich dabei die Ver⸗ 
gebung der Lieferungen und eine evtl. Ab⸗ 
änderung des Projektes vor. Von einer wei⸗ 
teren Ausſchreibung des Bauprojekts ſoll der 
hohen Koſten wegen abgeſehen werden. 
Nach dem Voranſchlage zur Aufbringung der 
Koſten ſollen 50000 Mk. ſeitens der Stadt 
als unverzinsliches Darlehn gegeben werden. 
Durch freiwillige Beiträge von Vereinen und 
Privaten gedenkt man 25000 Mk. aufzubringen, 
durch Antheilſcheine (mit 2½ bis 3% ver⸗ 
zinslich) glaubt man 50 000 Mk. aufzubringen. 
Die Feuerſozität Toll ein mit ½ pCt, verzins⸗ 
liches und ½ pCt. amortiſierbares Darlehn 
von 50 000 Mk. und die Kämmereikoſſe ein 
mit 3 pCt. verzine liches und ½ pCt. tilg⸗ 
bares Darlehn von 65 000 Mk. hergeben. 
Außerdem wird auf eine Beihilfe höheren Orts 
gerechnet. Nach dem vom Magiſtrat ungefähr 
aufgeſtellten Etat für das Theater würden die 
jährlichen Ausgaben 9000 Mk. betragen und 
zwar 4525 Mk. für Verzinſungen und Til⸗ 
gungen, der Reſt für bauliche Unterhaltung 
ulm. Bei den Einnahmen berechnet der Ma⸗ 
giſtrat für jährlich 50 Aufführungen & 30 Mk. 
1500 Mk., für Vermiethung für Konzerte und 
dergl. 400 Mk., Miethe für Reſtaurant, Gar⸗ 
derobe uſw. ca. 1100 Mk., ſo daß von der 
Kämmereikaſſe ein jährlicher Zuſchuß don 
6000 Mk, erforderlich wäre. Der Ausſchuß 
hat demgegenüber beſchloſſen, ein Theater auf 
ſtädtiſche Koſten zu bauen mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 300 000 Mk, den vom Ma⸗ 
giſtrat vorgelegten Finanzplan zu Grunde zu 
legen und die Ausführung des Uebrick'ſchen 
Projekts in Ausſicht zu nehmen. Stadtv. 
Leutke erklärt den Bau eines Theaters für 
dringend erforderlich, doch ſcheint die Bewilligung 
von 10 000 Mk. an den Baumeiſter Uebrick zu 
hoch zu ſein. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Bei der letzten Berathung der Stadttheater⸗ 
angelegenheit ſei urſprünglich beantragt worden, 
für die Ausſchreibung des Projekts 5000 Mk. 
zu bewilligen. Man habe ſich aber ſchließlich 
dafür entſchieden, das Uebrick'ſche Projeit ein⸗ 
gehend zu prüfen. Der Magiſtrat habe das 
Projekt größeren Theaterbaufirmen zur Nach⸗ 
prüfung übergeben wollen, dieſelben hätten 
aber je 1000 bis 1500 Mk. dafür verlangt. 
Der Magiſtrat habe daher davon abzejehen, 
ins beſondere auch deshalb, weil Baumeiſter 
Uebrick auch ſelbſt Gutachten von einer Anzahl 
dieſer Firmen eingereicht habe, welche ſämmtlich 
das Projekt als durchaus zweckentſprechend 
anerkennen. Für den ausgeworfenen Preis 
werde ſich ein vollkommeneres Theater 
nicht herſtellen laſſen. Die Anſchläge des 
Magiſtrats in Bezug auf die Aufbringung 
der Koſten und den Etat des Theaters würden 
naturgemäß in Wirklichkeit mancherlei Ver⸗ 
ſchiebungen erfahren, immerhin werde damit 
doch der Beweis erbracht, daß der Bau und 
die Unterhaltung eines Theaters in Thorn mit 
verhältnißmäßig geringen Mitteln möglich ſeien. 
Die Zuwendung von 10000 Mk. an ten 
Baumetiſter Uebrick ſei durchaus angemeſſen. 
Derfelb: habe übrigens auch erklärt, daß er 
ſein Projekt der Stadt nur unter der Bedin⸗ 
gung überlaſſe, wenn er ſelbſt die Bauleitunz 
übernehmen könne. Der Magiſtrat beabſichtige 
mit ſeinem Antraze vorläufig nur, daß ſich die 
Stadtverordnetenverſammlung nunmehr definitiv 
für den Bau eines Stadttheaters entſchließe, 
damit deſſen Finanzirung endgiltig in die Wege 
geleitet werden könne. Befürchtungen, daß die 
Stadt ähnlich hohe Zuſchüſſe wie beiſpielsweiſe 
Bromberg (26 000 Mk.) zahlen müſſe, ſeien 
nicht zutreffend; denn erſtens habe das Brom⸗ 
berger Theater eine halbe Million gekoſtet, und 
dann habe man in Bromberg geglaubt, ein 
gutes Theater werde einen ſo ſtarken Zuſpruch 
haben, daß es ſich ſelbſt unterhalten könne. 
Das ſei aber weder für Bromberg noch für 


Thorn zutreffend, weshalb man hier auch ſchon 
von vornherein damit rechne, daß eine Theater⸗ 
geſellſchaft abwechſelnd hier und an einem an⸗ 
deren Orte ſpiele. Stadtv. Schlee: Die Mi⸗ 
norität des Ausſchuſſes ſei zunächſt im Zweifel 
darüber geweſen, ob die Stadt zur Zeit in der 
Lage ſei, ein Theater aus eigenen Mitteln zu 
bauen und habe deshalb die Ausführung des 
Theaterbaues dem Baumeiſter U:brid auf deſſen 
eigenes Riſiko überlaſſen wollen. Herr Uebrick 
habe auch geglaubt, die nöthigen Mittel zu⸗ 
ſammenbringen zu können, er (Redner) zweifle 
aber daran, ebenſo wie er nicht daran glaube, 
daß die Mittel nach dem vom Maziſtrat auf⸗ 
geſtellten Finanzplan aufgebracht werden würden. 
Von p:ivater Seite würden einſchl. eines Zu⸗ 
ſchuſſes von allerhöchſter Stelle höchſtens 100 000 
Mk. aufgebracht werden, ſo daß von der Stadt 
noch 200 000 Mk. zu bewilligen ſeien, ſo daß 
für Verzinſung, Amortiſation und Zuſchuß jähr⸗ 
lich 10 — 15 000 Mk. aufzubringen wären. Er 
halte zwar den Bau eines Theaters für nicht 
außerordentlich drin lich; wenn man aber bie 
Gewißheit haben könne, bei dem genannten 
Zuſchuß der Stadt ein gutes Theater in Thorn 
zu halten, ſo ſei er durchaus damit einver⸗ 
ſtanden, und die Entſchädigung von 10 000 Mk. 
für den Baumeiſter Uebrick ſei durchaus ange⸗ 
meſſen. Stadtv. Plehwe erklärt ebenfalls, 
daß 10 000 Mk. für die Vorbereitung und 


Leitung des Theaterbaues nicht zu hoch 
ſeien. So viel zahle man ja beinahe 
auch bei einem Schulneubau. Stadtv. 


Leutke möchte das Theater allein aus 
ſtädtiſchen Mitteln erbauen ohne Inanſpruch⸗ 
nahme von milden Gaben. Stadtv. Kordes 
empfiehlt die Aufnahme einer Anleihe von 
200 000 Mk, worauf Bürgerm. Stach witz 
entgegnet, daß eine Anleihe für derartige Zwecke 
von der Aufſichtsbehörde nicht genehmigt werden 
würde. Hierauf wird der Antrag des Aus- 
ſchuſſes angenommen. — In Bezug auf die 
Feier des Janitzenfeſtes wird beſchloſſen, 
daſſelbe im Juni durch eine Fahrt nach Ollek 
und im Anſchluß daran durch ein gemeinſames 
Mahl in der Ziegelei oder anderswo zu be⸗ 
gehen. In die vorbereitende Kommiſſton find 
ſeitens des Magiſtrats Stadtrath Kriwes, ſeitens 
der Verſammlung Stadt. Adolph und Leutke 
gewählt. — Um für die höhere Töchter ⸗ 
ſchule die erforderlichen Schulklaſſen zu be⸗ 
ſchaffen empfiehlt der Magiſtrat die Miethung 
einer Wohnung von drei Zimmern mit Neben⸗ 
räumen von dem Hausbeſitzer Grochowski in 
der Junkerſtraße für den vereinbarten Preis 
von 1200 Mk. jährlich. Dadurch ſoll eine 
vorläufige Abhilfe geſchaffen werden. Ueber die 
definitive Wefeitigung des Klaſſenmangels an 
dieſer Schule wird der Verſammlung ſpäter 
eine Vorlage zugehen. Der Magiſtrats vorſchlag 
wird angenommen, nachdem Bürgermeiſter 
Stach owitz erklärt hatte, daß der Aufbau 
eines neuen Stockwerkes auf das Schulgebäude, 
der lange Zeit hindurch in Ausſicht genommen 
war, aus verſchiedenen Gründen unthunlich ſei. 
Stadtv. Kordes empfahl, den Neubau einer 
Gemeindeſchule und die Verlegung der Bürger⸗ 
mädchenſchule in Ausſicht zu nehmen. — Die 
Theilung der ſechſten Klaſſe in der Bürger⸗ 
mädchenſchule und die Anſtellung eines 
neuen katholiſchen Lehrers in der Perſon des 
Herrn Panzram von der zweiten Gemeinde⸗ 
ſchule wird genehmigt. — Die Anftellung 
von Frl. Piontkowski an der IV. Gemeinde⸗ 
ſchule zur Ertheilung des Handarbeitsunterrichts 
wird genehmigt und das Gehalt von 360 Mk. 
jährlich bewilligt. — Die Berufung des 
des Lehrers Rüſing aus Mocker an die erſte 
Klaſſe der 2. Gemeindeſchule wird zur Kenntnis 
genommen. Für die Ausführung von 
Pflaſter arbeiten in der Brom⸗ 
bergerſtraße werden 7000 Mk. erfordert. 
Stadtv. Kordes meint, einfache Reparaturen 
des Pflaſters würden vielleicht auch genügen 
und nicht ſo viel koſten, dafür könne man lieber 
das Pflaſter in der Stadt verbeſſern. Stadt⸗ 
rath Kriwes entgegnet, daß es ſich auch nur 
um die Pflaſterung einzelner Strecken handle, 
die vollſtändig ausgefahren ſeien und große 
Löcher aufwieſen; ſollte man noch Mittel 
übrig behalten ſo könnte man auch die Neben⸗ 
ſtraßen auf der Bromberger Vorſtadt etwas 
ausbeſſern. Die 7000 Mk. werden bewilligt. — 
Der Betriebsbericht der Gas anſtalt pro 
Februar 1899 wird zur Kenntniß genommen, 
ebenſo der Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe für das letzte 
Winterhalbjahr. — Das Hinterhaus des 
Artushofes wird vom 1. Oktober cr. ab 
auf die Dauer von 3 Jahren an den Meiſt⸗ 
bietenden, Lokomotivführer Markewicz für 1200 
Mark vermiethet; bisher brachte das Haus 
1225 Mk. Miethe. Die Neuaus⸗ 
ſchreibung der Oberförſterſtelle 
wird beſchloſſen. Die Bedingungen ſind nahe⸗ 
zu unverändert geblieben: 2500 bis 3500 Mk. 
Gehalt, 1400 Mk. Pferdegelder, 300 Mk. Holz⸗ 
gelder, 450 Mk. Dienſtauſwandsgelder und freie 
Wohnung nebſt Gartenbenutzung im Gute hofe 
von Weishof oder eine Wohnungsentſchädigung 
von 1000 Mk. — Für den Finanzaus⸗ 
berichtet nun Stadtv. Adolph: Die Gewährung 
von Vergütungen an die vier Vollziehungs⸗ 


beamten und den Kaſſenboten von je 30 Mk 
für die Zuſtellung in Staatsſteuerſachen wird 
genehmigt. — Die Um zugskoſtenent⸗ 
ſchädigung des Lehrers Pätzold aus Gr. 
Domnau in Oſtpreußen wird auf 298,80 Mk. 
feſtgeſetzt. — Zu Bauaus führungen an 
den Kirchengebäuden in Scharnau (Neubau eines 
Schweineſtalles und eine Scheunenreparatur) 
muß die Stadt als Patron einen Beitrag von 
etwa zwei Drittel leiſten. Die Koſten ſind von 
dem Bauunternehmer Fieſel in Damerau auf 
2025 reſp 3000 Mk. berechnet worden, der 
Beitrag der Stadt in Höhe von 1350 reſp. 
1520 Mk. wird bewilligt. — Zur Pflaſterung 
der Kirchhofſtraße ſind bekanntlich vor einiger 
Zeit 1300 Mk. bewilligt worden. Da nun das 
Pflaſter an der Südſeite des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes (wilden Rathhaus 
und Artushof) ſehr ſchadhaft iſt, ſchlägt der 
Magiſtrat vor, hier ein ganz neues Pflaſter zu 
legen und die alten Pflaſterſteine zur Pflaſterung 
der Kirchhofſtraße zu verwenden. Die Koſten 
für ein neues Pflaſter von der Heiligegeiſt⸗ bis 
zur Seglerſtraße find von Herrn Steinſitzer⸗ 
meiſter Groſſer inkl. Steinlieferung und Arbeit 
auf 18 000 Mk. berechnet worden, der Werth 
der alten für die Kirchhofſtraße zu verwendenden 
Steine auf 4875 Mk. Dim Magiſtratsantrage 
entſprechend empfiehlt der Ausſchuß, die Diffe⸗ 
renz von 13 125 Mk. zur Pflaſterung der be⸗ 
zeichneten Strecke zu bewillizen und zwecks 
Beſchleunigung der Arbeiten dieſe und die 
Steinlieferung dem Steinſetzermeiſter Groſſer 
für ſein Angebot zu übertragen. Der Ausſchuß 
erſucht den Magiſtrat ferner, eine Verlegung 
des Droſchkenhalteplatzes von der Südſeite an 
die Nordſeite des Rathhauſes in Ausſicht zu 
nehmen, da jetzt die Pferde dort ſehr unter der 
Sonnengluth zu leiden haben und die Luft 
durch deren Abgänge verdorben wird. Stadt⸗ 
rath Kriwes bemerkt dozu, daß es an der 
Nordſeite wieder an dem erforderlichen Abfluß 
fehle und das Pflaſter dort ſehr ſchlecht ſei, 
vielleicht könne man aber ſpäter einmal an die 
Verlegung des Droſchkenplatzes denken. Stadt. 
Leutke empfiehlt für die neu zu pflaſternde 
Strecke die Anbringung von Spülapparalen, 
was Stadtralh Kriwes unter Hinweis auf 
die vorhandenen Hydranten für über flüſſig er⸗ 
klärt. Stadtv. Wolff möchte den Droſchken⸗ 
halteplatz asphaltirt wiſſen und ſtellt einen be⸗ 
züglichen Antrag, worauf Stadtralh Kriwes 
entgegnet, daß die brabſichtigte Ausgießung der 
Fugen denſelben Zweck erreiche, das Asphalt 


pflaſter aber 5 bis 6 Mk. pro Quadratmeter 


teurer ſei. Außerdem würden bei Berückſichtl⸗ 


gung des Antrages Wolff die ganzen Pflaflerunge- R 


arbeiten eine erhebliche Verzö erung erleiden. 
Der Antrag Wolff wird ſchließlich abgelebnt 
und die Anträge des Ausſchuſſes angenommen. 
— Für die Materialienlieferungen und Baus 
ausführungen für den Neubau der Knaben 
mittelſchule wird nachſtehenden Firmen, 
welche faſt ohne Ausnahme Mindeſtfordernde 
waren, der Zuſchlag ertheilt: für Errichtung 
des Bauzauns, Baubureaus uſw. Ulmer und 
Kaun für 957 Mk., Erdarbeiten Uebrick für 
9360 Mk., Maurerarbeiten Uebrick für 32 641 
Mk., von Maurerſand Walter⸗Mocker für 1.50 M. 
pro Zentner, Lieferung von Kalk G. Ackermann 
für 7.90 Mk. pro Kbmtr., für eiſerne Träger 
Säulen, Schienen, Unterlagsplatten ujw. C B. 
Dietrich u. Sohn, für Asphaltirungsarbeiten 
Gebr. Pichert. An Ziegeln ſollen von der 
Thorner Zie zeleivereiniaung eine Million zum 
Preiſe von 23,75 Mk. und außerdem von 
Plehwe 250 000 Stück zum Preiſe von 26 Mk. 
bezogen werden; letztere ſollen bei der Funda⸗ 
mentierung verwendet werden. Die Lieferung 
der glaſirten und unglaſirten Formſteine wird 
der Firma Plehwe, die Lieferung des Ver⸗ 
blendmaterials der Firma Bienwald u. Rother 
in Liegnitz übertragen. — Die Vorlage betr. 
Nachbewilligung von 1200 Mk. für die Auf⸗ 
ſtellung des elektriſchen Windekrahns 
am Weichſelufer wird nach kurzer Debatte vom 
Magiſtrat zurückgezogen. — Die Ecrichtung 
eines Staketenzaunes um das Pfarrgehöft in 
Kielbaſin, wofür die Mittel bereits be⸗ 
willigt find, wird dem Mindefifordernden, einem 
Unternehmer aus Mocker, für deſſen Forderung 
von 1187,20 Mk. zugeſchlagen. — Die Er⸗ 
höhung der Preiſe von Gasröhren, Beltuch⸗ 
tungsgegenſtänden uſw. ſeitens der Gas⸗ 
anſtalt infolge der um 26 pCt. geſtiegenen 
Eiſenpreiſe wird genehmigt. Die Gasanſtalt 
giebt dieſe Gegenſtände mit einem 20prozentigen 
Aufſchlag auf den Fabrikpreis ab. — Für die 
Herſtellung einer neuen hölzernen Treppe mit 
Podeſt und Geländer an der Giebeljeite des 
Reſtaurants Wieſes⸗Kämpe werden 70 
Mark bewilligt. 


— Perſonalien. Der Kataſter⸗Land⸗ 
meſſer Hermann Krug in Kaſſel iſt zum Kataſter⸗ 
Kontrolleur ernannt und ihm die Verwaltung 
des Kataſteramtes Soldau übertragen worden. 


— Eine Reviſion der vierten Ge⸗ 
meindeſchule auf der Jakobevorſtadt hielt 
geſtern Vormittag Herr Geheimer Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel Marienwerder im Bei⸗ 
fein des Kreisſchulinſpektors Herrn Proleſſor 
Dr. Witte hierſelbſt ab. 


* 
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— Ueber die Entlaſſung der 


Schulkinder hat die Kzl. Regierung in 


Die Jahresrechnung wurde 


Marienwerder unter dem 15. 


Mai eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in welcher es u. A. heißt: 
„Wir beſtimmen hiermit ausdrücklich, daß den 
Kindern die Entlaſſung am Tage der Vollendung 
des 14. Lebensjahres nur dann verſagt werden 
ſoll, wenn ſie noch nicht bis zur Oberſtufe ge⸗ 
langt ſind und zwar auch dann nur bis zu dem 
auf die Vollendung des 14. Lebensjahres 

folgenden allgemeinen Entlaſſungstermin zu 
Oſtern und Herbſt.“ 

— Die Volksſchullehrer werden 
bekanntlich vom Jahre 1900 ab zu einer ein⸗ 
jährigen Dienſtzeit herangezogen werden. Die 
„Rhein. Weſtf. Zig.“ macht, um Enttäuſchungen 
zu verhindern, darauf aufmerkſam, daß während 
dieſer Zeit eine Fortzahlung des Lehrergehalts, 
wie fie bisher während einer 10 wöchigen Dienſt⸗ 
zeit ſtattfand, nicht Platz greift. 

Zu Landſchafts⸗Kommiſ⸗ 

ſarien ſind ernannt: Für den Kreis Brieſen 

Gutsbeſitzer Buchholz in Szeroslugi, für den 
Kreis Graudenz Gutsbeſitzer Rudolf Klatt in 

Leſſen, für den Kreis Roſenberg Gutsbeſitzer 
Zielke in Liebſee und Schirmann in Quirren, 
für den Kreis Schwetz Gutsbefiger Karſten in 
Louiſenhof und für den Kreis Marienburg Guts⸗ 
beſitzer Ziehm in Damerau. 

— Von der Reichsbank. Am 8. 
Juli d. Js. wird an Stelle der jetzt beſtehenden 
Reichs banknebenſtelle in Freiburg im Breisgau 
eine Reichsbankſtelle daſelbſt errichtet, von welcher 
die Reichs banknebenſtellen in Konſtanz und 
Loerrach abhängig ſind. 

— Provinzialverein für innere 
Miſſion. Unter dem Vorſitz des Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Meyer wurde am Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Danzig die 24. Generalverſammlung 
des Provinzialvereins für innere Miſſion in 
Weſtpreußen ab zehalten. Herr Konfiftorialprä- 
ſident Meyer betonte in feiner Eröffnungsan« 
ſprache, daß die innere Miſſion wahrhaft volks⸗ 
thümlich geworden ſei und eine gewaltige Macht 
vorſtelle. Nach dem Jahresbericht beſtehen in 
Weſtpreußen unter 700 000 Evangeliſchen mit 
244 Gemeinden und 287 Geiſtlichen heute 66 
Kleinkinderſchulen, 99 Kindergottes dienſte ohne 
Gruppenbildung, 29 Waiſenhäuſer, 44 Jüng⸗ 
lings vereine, 70 Junafrauenvereine, 5 evangl. 
Ar beitervereine. In 84 Gemeinden beſteht die 
Gemeindepflege. Der Ertrag der Hauskollekten 
betrug 12 569 M., der der Krcchenkollekten 
18 055 Mk. Als Ort für die nächſte Provin⸗ 
Ralverſammlung wurde Thorn gewählt. 
entlaſtet. Das 


— 


Referat über das Thema „Die rechte Pflege 


der chriſtlichen Gemeinſchaft“ verlas an Stelle 
des wegen K ankheit behinderten Herrn General- 
ſupeintendenten D. Heſekiel⸗Poſen der Vor⸗ 
ſitzende und das Korreferat hatte Herr Super⸗ 
intendent Reinhard⸗Freyſtadt übernommen, wofür 
ihm der Dank der Verſammlung aus geſprochen 
wurde. Nach einer halbſtündigen Pauſe fand 
die Diskuſſion über das Thema ſtatt, worauf 
ſich die Theilnehmer zu gemeinſamem Mittag⸗ 
eſſen im Saale des Gewerbehauſes vereinten. 

— In der letzten Vor ſtandsſitzung der 
WeſtpreußiſchenLandwirthſchafte⸗ 
kammer ſtand u. a. auf der Tagesordnung 
ein Antrag der Handelskammer 
Thorn auf Abfertigung der von Alexandrowo 
nach Thorn verladenen Kleie zum Tranſittarif, 
wenn die Waare in Thorn aufgeſackt und inner⸗ 
halb 24 Stunden (zegen bisher ſechs Stunden) 
mit neuem Frachtbrief weiter befördert wird. 
— Der Vorſitzende, Herr v. Oldenburg ⸗Janu⸗ 
ſchau berichtete über die früheren ablehnenden 
Kammerbeſchlüſſe betreffs des Reexpeditions⸗ 
tarifs und gab feinen Bedenken in Bezug auf 
den neuen Antrag Ausdruck. — Herr General⸗ 
ſekretär Steinmeyer wurde ſchließlich beauf⸗ 
tragt, Über dieſe Frage nochmals mit maßge⸗ 
benden Landwirthen und Müällern zu verhandeln 
und danach an die Eiſenbahndirektion zu be⸗ 
richten. 

— Von den Müllerei⸗Inter⸗ 
eſſenten in Thorn und Umgegend ſollen be⸗ 
Dufs gemeinſammen Einkaufs der 
Rohprodukte von jetzt ab an den Wochen⸗ 
markistagen regelmäßig von 10 bis 12 Uhr 
im Artushof Zuſammenkünfte veranſtaltet werden. 
3 erſte derartige Zuſammenkunft findet morgen 

at“. 

— Der von dem Magiſtrat in Thorn zum 
Bau einer Anſchlußbahn für 
Schlachthaus und Stärkefabrik an 
die Thon. Inſterburger Bahn an Stelle des 
alien Projekts neu aufgeſtellte Plan liegt nebſt 
Ecläuterungsbericht im Geſchäftszimmer des 
Königlichen Landrathsamtes öffentlich während 
der Zeit vom 28. Mai bis 10. Juni d. J. 
zur Einſichtnahme aus. Einwendungen gegen 
die Anlage iR in dem von den Kommifjaren 
bes Herrn Regierungspräſidenten am Mittwoch 
den 14. Juni d. Ja., Vormittags 9 Uhr, auf 
dem Stadtbahnhofe zu Thorn abzuhaltenden 
Termin anzubringen. 

— Die hieſige Koloniabthei⸗ 
lung bielt geſtern Abend im Fürſtenzimmer des 
Actushofes einen Herrenabend ab, in dem ber 
Norfigende Herr Gymnaſialoberlehrer Entz Ber 
richt über die am vergangenen Sonnabend und 


Sonntag unter dem Vorſitz des Herzogs Johann 
Albrecht von Mecklenburg zu Berlin ſtattge⸗ 
fundene Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft erſtattete. Der Vorſitzende 
ſchilderte zunächſt die perſönlichen Eindrücke, die 
er bei ſeiner Theilnahme an der Verſammlung 
gewonnen und ging dann auf die Verhandlungen 
ein, über deren hauptſächlichſten Theil wir be⸗ 
reits in Ne. 124 unſeres Blattes berichtet 
haben. U. a. gelangte dort auch eine von der 
Abtheilung Schwerin beantragte Reſolution be⸗ 
treffs Gewährung von Beihilfen zur Anſiedelung 
von Landwirthen in den Schutzgebieten zur An⸗ 
nahme. Ein Antrag von der Abtheilung Hameln 
betraf den Plan der Gründung eines kolonial⸗ 
wirthſchaftlichen Unternehmens durch die Kolo⸗ 
nial⸗Geſellſchaft. Nachdem Graf Götzen als 
Vertreter des Ausſchuſſes gegen dieſe Idee an⸗ 
gekämpft hatte, wurde der Antrag abgelehnt, 
Ein Antrag der Abtheilung Colmar betreffend 
die Regulirung des Unterlauf's vom Hoang⸗ho 
unter deutſcher Leitung wurde dem Reichskanzler 
zur Beachtung empfohlen. Der Antrag der 
Abtheilung Stettin, die in den Kolonien 
erſcheinenden deutſchen Zeitungen zu unter⸗ 
ſtützen, fard allſeitige Zuſtimmung. Ein 
Antrag, der Abtheilung Homburg v. d. H. 
aus, welcher die Reichsregierung erſucht, die 
deutſchen Handelsintereſſen in Tripolitanien und 
deſſen Hinterland durch Errichtung eines Be⸗ 
rufskonſulates, durch Sicherung der bedrohten 
Freiheit der Karawanenſtraßen ſowie durch Ver⸗ 
anlaſſung geeigneter Maßnahmen zur Einbe⸗ 
ziehung von Tripolis in den direkten deutſchen 
Dampferverkehr zu wahren, wurde angenommen, 
desgleichen der Antrag der Abtheilung Tilſit 
betreffend den beſchleunigten Ausbau der 
deutſchen Flotte. Als Ort für die nächſijährige 
Hauptverſammlung wurde Koblenz, und als 
Ort für die nächſte Ausſchußſitzung Straßburg 
i. E. beſtimmt. Die Hauptverſammlung 1901 
wird in Lübeck tagen. Am Abend fand im 
„Kaiſerhof“ ein Feſteſſen der Gellſchaft ftatt, 
dei dem Herzog Johann Albrecht auf den 
Kaifer, Generalleutnant v. Keller auf das 
Präfidium und Ober ⸗ Landesgerichts ⸗Prä⸗ 
ſident Hamm auf die Geſellſchaft toaſtete. — 
Der Vorſitzende theilte noch mit, daß bei der 
Vorſtandswahl fünf Herren aus Weſtpreußen 
gewählt worden ſind. Wenn auch die Erfolge 
der hieſigen Abtheilung noch nicht große waren, 
ſo ſeien doch verſchiedene von hier unterſtützte 
Anträge durchgegangen. Die hieſige Kolonial⸗ 
abtheilung ertheilt auch denjenigen Perſonen, 
die nach den deutſchen Kolonien auswandern 
wollen, Aus kunft. Ferner ſtrebt auch die hieſige 
Abtheilung die Gründung eines Gauverbandes 
der Abtheilungen Gneſen, Bromberg, Graudenz 
und Thorn an. Um die Gründung eines 
Flottenvereins hier zu verhindern, ſei die hieſige 
Abtheilung dem Danziger Flottenverein beige⸗ 
treten. — Damit waren die geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen erledigt. 


— Die Thorner Liedertafel ver 
anſtaltet zum Beſten des hier zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm-⸗Denkmals am Sonntag, den 
11. Juni im Ziegele park ein Inſtrumental⸗ 
und Vokal⸗Konzert. 

— Der Kriegerverein hat ſein für 
den 11. Juni im Zlegeleipark geplantes Kinder⸗ 
feſt mit Rückſicht auf das Konzert der Thorner 
Liedertafel zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals verſchoben. 


Zu dem am Sonntag, den 4. Juni, 
hier flattfindenden Rad- Rennen find über 
50 Nennungen eingegangen, das Rennen wird 
inſoſern recht intereſſant werden, als zu jedem 
Lauf mehrere Vorläufe ſtat finden müſſen und, 
wie uns mitgetheilt wird, auch gute Kräfte ge⸗ 
meldet haben. Steiner (Meiſterfahrer von 
Sälefien), Robert Comin, Bartloch, Liebrecht, 
Freitag und Tülſchner (Breslau), Szendzik, 
Krüger (Stettin), Eicktoff, Sturk (Charlotten⸗ 
burg), W. Hinz (Bromberg), Paul Rohr 
(Danzig), L. Franz und Tonhoff (Gleiwitz), 
Müller (Nakel), Kelch und Sand (Königsberg), 
Krüger und v. Holſtein (Lodz Rußland) mit 
Triblet, ſowie Reißmüller (Poſen). Daß ſich 
ein ſtarker Wettkampf abſpielen wird, iſt voraus⸗ 
zuſehen. Da ſich der R.⸗V. Pfeil Mühe giebt, 
den Aufenthalt des Publikums auf der Rennbahn 
ſo angenehm wie mözlich zu machen, können 
wir den Beſuch des Rennens beſtens empfehlen. 


— Unſere katholiſchen Mitbürger 
begingen am heutigen Tage das hohe Fron⸗ 
leichnamsfeſt. Die Betheiligung an der 
Prozeſſion an der Johanniskirche war eine 
außerordentlich ſtarke. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerftand 28 Zoll. 


— Waſſerſtand der Weichſel 1,18 Meter. 

h Mocker, 31. Mai. Eine Sitzung des Schul⸗ 
vorſtandes findet Morgen Nachmittag im Sitzungs. 
ſaale des Gemeindehauſes ftatt, um über einen Antrag 
des Oekonomieraths Wegner in Oſtaszewo wegen Beur⸗ 
laubung von Schulkindern zum Rübenziehen zu be⸗ 
ſchließen. — Als Beihilfe zur Beſchaffung einer Näh⸗ 
maſchine iſt dem Schneider Auguſt Queß vom Mes 
gierungspräſidenten eine Unterſtützung von 30 M. ge⸗ 
währt worden. 


Aus dem Kreiſe, 30. Mai. Ein Auflauf bildete 


ſich am Sonntag ſpät Adends in der Nähe des Janke⸗ 
ſchen Lokals in Zalziebo re,, wo das Fahnenweihfeſt 


des Krlegervereins der Thorner Stadtniederung ſtatt⸗ 
fand. Polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen ſammelten 
ſich in großer Menge an und trieben auf der Chauſſee 
allerlei Unfug. Die Vorſtellungen des Gendarms, ſich 
zu entfernen, fruchteten nichts, im Gegentheil trieb es 
der Haufen immer ärger. Schließlich mußte der Gen⸗ 
darm mit blanker Klinge und geſpanntem Revolver 
vorgehen und die Leute auseinandertreiben. Aus der 
Entfernung wurde dann mit Steinen nach dem Be⸗ 


amten gewoefen. 
Aus dem Kreiſe, 31. Mal. Der Oderpräſident 


hat den Rittergutsbeſitzer Linde in Zelgno zum Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Zelgno auf die Dauer von 
6 Jahren ernannt. Der Befiger Ernſt Nell aus Birg⸗ 
lauer Hütung ift als Waiſenrath für den Gemeindetheil 
Birglauer Hütung verpflichtet worden. — Das bisher 
zum Standesamtsbezirk Gurske, Kreis Thorn, gehörige 
Etabliſſement Okraczyn iſt unter Abtrennung von dem 
genannten Bezirk dem Standesamtsbezirke Mocker ein⸗ 
verletbt worden. 


— 
Kleine Chronik. 


Ein Attentat wurde am Mittwoch 
zwiſchen Crimmitſchau und Werdau auf den 
Bligzug Berlin⸗Verona verübt, indem auf die 
Schienen Eiſenbahnſchwellen gelegt waren, um 
dadurch den Zug zum Entgleiſen zu bringen. 
Durch die Vorſpannmaſchine wurden indeß die 
Schwellen zur Seite geſchleudert und dadurch 
ein Unglück verhütet. Der Thäter konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden. 

4000 Maurer find in Dresden nach 
vorausgegangener Verſammlung in den Lohn- 
ausſtand getreten. Die Zimmerer halten Ver⸗ 
ſammlungen ab, in welchen ebenfalls der Gene⸗ 
ralſtreik proklamirt werden ſoll. 

Der Ausſtand in der franzö⸗ 
ſiſchen Staatsgeſchützgießerei zu 
Le Creuſot nimmt einen bedenklichen Charakter 
an. Eine Anzahl Ausſtändiger ſchleuderte am 
Dienstag Steine gegen die Gebäude. Ein 
Gendarm wurde verwundet. Ein Regiment 
Kavallerie wurde zur Aufcehterhaltung der 
Ordnung herbeigerufen. Durch den Streik wird 
ſich auch die Fertigſtellang der Weltausſtellungs⸗ 
arbeiten verzögern, da in den Werken von Le 
Creuſot große Beſtellungen gemacht worden find. 

Auf der Germaniawerft z u 
Kiel iſt Dienſtag Abend der Schiffbaudirektor 
Hagen bei der Beſichtigung der für den Stapel⸗ 
lauf des Kriegs ſchiffes „Erſatz König Wilhelm“ 
erbauten zehn Meter hohen Taufkanzel abge⸗ 
ſtürzt und den Verletzungen alsbald erlegen. — 
Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Germaniawerft am Mittwoch Vormittag. Der 
Maſchinenbauer Kranich wurde bei der Montage 


durch einen herabſtürzenden Fahrſtuhl getödtet. 


Aſſeſſor Liebknecht, der zweite 
Sohn des Reichstagsabgeordneten Liebknecht, iſt 
in die Liſte der Rechtsanwälte beim Berliner 
Landgericht II eingetragen worden. Sein 
Bruder iſt bereits beim Landgericht I beglaubigt. 
Beide Brüder kündigen im „Vorwärts“ an, 
daß ſie ſich zu gemeinſamer Ausübung der 
Praxis verbunden haben. 

Aus dem Offiziersſtande aus: 
geſtoßen. Die kaiſerliche Beſtätigung hat 
jetzt ein militärehrengerichtliches Erkenntnis er⸗ 
halten, welches den Oberleutnant der Landwehr 
Brumme in Straßburg i. E., der wegen Be⸗ 
truges angellagt, aber freigeſprochen wurde, zu 
ſchlichter Entfernung aus dem Ofſiziersſtande 
veruriheilt. 

Der Gymnaſiaſt in Hildes⸗ 
heim, welcher, wie feiner Zeit gemeldet, die 
dortige Joſephinume⸗Bibliothek beſtohlen hatte, 
iſt von der Strafkammer daſelbſt zu 1¼ Jahren 
Gefängnis verurtheilt worden. 

Ein junges Mädchen, dem bei 
einem Unfalle auf der franzöſiſchen Orleans bahn⸗ 
Linie ein Bein gebrochen war, erhielt auf ihre 
Klage 40 000 Fiks. Schadenerſatz von dem 
Pariſer Zivilgericht zugebilligt. In dem Urtheil 
findet ſich die Bemerkung, daß die junge Dame 
„eine Werthverminderung vom Eheſtandpunkte 
aus“ erlitten habe. Nun wird ſie gewiß eine 
„gute Partie“ fein, 

Aus Furcht vor Strafe hat ſich 
in Lübeck ein Dienſtmädchen dort 27 Tage ver- 
ſteckt und ohne Nah ung gehalten. Als Ver⸗ 
ſtick hatte es ſich den Keller des im Zenttum 
der Stadt gelegenen Modilienmagazins von W. 
Seuff am Klingberg gewählt. Ihre Entdeckung 
geſchah durch einen Zufall. Das Mädchen, 
welches einem Skelett ähn Ute, wurde ſofort in's 
Krankenhaus befördert, wo ihm zur Kräftigung 
flüſſige Nahrung zugeführt wurde. Es iſt zur 
Zeit noch nicht vernehmunge fähig, un) man 
zweifelt, ob es die Aerzte werden am Leben 
erhalten können. Die dem Mädchen zur Laſt 
gelegten Schwindeleien beſtehen darin, daß es 
ſich auf mehrecen Stellen vermietet hatte, auch 
ſogenanntes „Handgeld“ entgegengenommen hatte, 
ohne die Stellung nachher anzutreten. Die 
Sache war zur Anzeige gebracht und die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte nach dem ſpurloſen Ver⸗ 
ſchwinden des Mädchens bereits einen Steckbrief 
erlaſſen. 

'Auf der Hochbahn zu Chicago 
verlor der Maſchiniſt des elektriſchen Motors 
eines Sonderzu zes die Herrſchaft über die 
Maſchine, es erfolgte ein Zuſammenſtoß mit 
einem anderen Zuge. Vierzig Perſonen wurden 
verletzt, jedoch niemand lebensgefährlich. 


Heuefte Nachrichten. 


Berlin, 1. Juni. (Tel.) Wie der „Vor⸗ 
wärts“ zuverläſſig erfährt, ſoll die Einbringung 
der Zuchthausvorlage unmittelbar bevorſtehen. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Paris, daß 
Dreyfus am nächſten Sonnabend auf der 
Teufelsinſel eingeſchifft und am 24. d. M. in 
Saint Nazaire landen werde. Die neue Ver⸗ 
han Aung gegen ihn fol vor dem Kriegsgericht 


Haag, 31. Mai. Die Driginalabfaffung 
der ruſſiſchen Vorſchläge für das Schiedsgericht 
iſt heute veröffentlicht worden. Darnach ſollen 
ſich die Mächte verpflichten, an das Schieds⸗ 
gericht zu appelliren, ſofern die ftrittigen Fragen 
nicht die vitalen Intereſſen und die nationale 
Ehre der ſtreitenden Parteien berühren. In 
Geldfragen oder bei Fragen, betreffend die 2 
Vertragsauslegungen, ſoll das Schiedsgericht 
obligatoriſch, ſonſt fakultativ ſein. 

Haag, 31. Mai. Die Sektion der 2. 
Kommiſſion, welche ſich mit der Akte der 
Brüſſeler Konvention von 1874 zu beſchäftigen 
hat, hielt heute eine Sitzung ab und nahm in 
2. Leſung die Faſſung der Artikel 23 — 24, be⸗ 
treffend die Frage der Kriegsgefangenen an, 
über welche in der vorigen Sitzung ein Ein⸗ 
verſtändnis erzielt war. Dann ging die Sektion 
zur Berathung der Fragen über die Parlamentäre, 
die Kapitulation und den Waffenſtillſtand über, 
welche in den Artikeln 43—52 einſchließlich ent⸗ 
halten find, Man kam auch hier zu einer Verftändi- 
gung und wird die Artikel in der nächſten Sitzung 
einer zweiten Leſung unterziehen. Die Sektion 
der 2. Kommiſſion vom Rothen Kreuz trat 
heute ebenfalls zuſammen und berieth in 1. 
Leſung über die Zuſatzartikel zur Genfer Kon⸗ 
vention von 1868, betreffend die Aus dehnung 
dieſer Konvention auf den Seekrieg. Dieſe Zu⸗ 
ſatzartikel zerfallen in Kategorien, das Material, 
das Perſonal und allgemeine Dispofitionen be⸗ 
treffend. Heute wurden die Artikel über das 
Material berathen und mit einigen gering⸗ 
fügigen Aenderungen in erſter Leſung genehmigt. 

Bukareſt, 1. Juni. (Tel) Zwei engliſche 
Dampfer, welche aus Alexandrien kamen, wurden 
in Sulina einer ſechstäzigen Quarantäne unter⸗ 


worfen. 
Nach dem „Voltalre“ 


in Evreux ſtattfinden. 


Paris, 31. Mai. 
wird der Kaſſationshof mit über 35 Stimmen 
die Reviſion beſchließen, außerdem werde eine 
Anzahl von Stimmenthaltungen erwartet. Gegen 
die Schlußfolgerungen Ballots dürften ſich 
etwa ſechs Räthe ausſprechen. 

— — ODER ; 
2. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 45 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 12 
Mond⸗Aufgang 12 „ 39 7 
Mond⸗Untergang 1 „ 45 
Tageslänge 
16 Stund. 27 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 33 Minut. 


EBEN ² AA A BITTE TEE 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, I. Juni Fonds: ſchwach. |_31. Mat, 
Ruſſiſche Bantnoten 216,80 16 95 
Warſchau 8 Tage 216,65 216,65 
err. Banknoten 170,09 17,00 
euß. ols 3 91,9 9190 
— Kouſols 3½ HE 100,75 100,70 
euß. Ronſols 3½ pet. abg 100,70 100,50 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 91.90 91,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,75 100% 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pct. neul. li 89,00 89,00 
bo, „ 3½ pCt. do. 7,60 97,60 
Poſener Pfändbrieft 3½ Pt.. 8,20 9,20 
. e . . i b 
. € „ , 
Mo s 27,50 27,60 
Italien. Rente 4 pt 95,30 95,10 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91,90 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 197,70 197,40 
Bergw.⸗Akt. 205,40 204,25 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 8½ pt 96,10 95,75 
eigen : Loco New⸗Hork Okt 86 ⁰½ fehlt 
Epiritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 40,00 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombarb-Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portattus u. Grothe Königsberg, 1. Junt 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40.00 Gd. 
Ma 4100 „ 3980 „ 
Juni 4150 „ 40,20 „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 1. Juni 1899. 
Aufgetrieben waren 94 Ferkel und 5 Schlacht⸗ 
ſchweine. Gezahlt wurden für beſſere Schweine 30 bis 
31 Mk. für 50 Kilogramm lebend Gewicht. 


Amtliche Notirunzen der Danziger Yörfe 


vom 31. Mai. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den uotirten 4 2 M. per Tonne fogt- 
0 


v. et n uſaucemäßig vom Käufer an 


Weizen: inländ. Hohbunt und weiß 793—804 Gr. 
166 M, inländ. bunt 756 Gr. 159,50 M, tran⸗ 
fito hochbunt und weiß 750—753 Gr. 125—127 M., 
tranſtto roth 756 Gr. 123 M. 


’ 
er: , 
er 


871 8 en: inländiſch grobkörnig 691—738 Gr. 137 
8 1 


28 M., tranfito grobkörnig 699 Gr. 104 M. 
Hafer: inländiſcher 130 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,25—4,10 M., 
Roggen - 4,30 M. 


Während des Umzuges | 


Ed ee den 3. und Sonntag den 4. Juni 
bleiben meine Geſchäftsräume für den Verkauf geschlossen. 


Von Montag, den 5. Juni bis zur Fertigſtellung des Neubaues befinden ſich meine? Verkaufsräume f 


Baderstrasse 21, neben Restaurant Voss. 


Rabattbücher treten mit dem heutigen Tage wieder in Kraft und werden neue auf Wunſch Jedermann ausgeſtellt. 


Bekanntmachung. 


Reklamationen der Militärpflichtigen, deren 
Veranlaſſung nach dem diesjährigen Muſte⸗ 
rungsgeſchäfte entſtanden iſt, find fo zeitig 
wie thunlich ſpäteſtens bis zum 18. Juni 
d. 38. beim Zivilvorſitzenden der Erſatz⸗ 
kommiſſion Herrn Landrathv. Schwerin 
anzubringen 

Reklamationen, welche nicht bis zum Aus⸗ 
hebungstermin eingereicht ſind, können als 
ver ſpätet keine Berückſichtigung finden 

Es wird wiederholt darauf hinge ; 


wieſen, daß Perſonen, welche wegen 


ihrer Arbeits⸗ bezw. Aufſichtsunfähig ⸗ 
keit reklamirt haben, ſich den Erſatz⸗ 
behörden perſönlich vorſtellen müſſen. 

Nur wenn das perſönliche Erſcheinen 
untbunlich iſt, darf ein beizubringendes 
Zeugniß eines beamteten Arztes berückſichtigt 
werden. 

Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober⸗Erſat⸗ Geſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn ns 
Sounabend, den 1. Juli 1 

Montag, den 3 Juli 1899 

Dienſtag, den 4. Juli 1899 

Mittwoch, den 5 Juli 1899 

Donuerſtag, den 6. Juli 1899 und 

Freitag, den 7. Juli 1899 
im Lokale des Reſtaurateurs Mielke 
hierielbit, Karlſtraße 5, ftait. 

Die Rangierung der Militärpflichtigen 
beginnt Morgens 7 Uhr. 

Die zum Ober⸗Erſatz⸗ Geſchäft mittelſt 
beſonderer Geſtellungs⸗Ordre vorgeladenen 
Militärpflichtigen haben ſich an den ange⸗ 
gebenen Tagen und zur beſtimmten Stunde 
verſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie 
mit Looſungs⸗ und Geburtsſcheinen, rein 
gewaſchen und gekleidet, pünktlich einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte geſtellungs⸗ 
pflichtige Mannſchaften befinden, welche 
eine Ordre nicht erhalten haben, ſo 
haben dieſelben ſich unverzüglich in 
unſerem Servisamt (Rathhaus eine 
Treppe) zu melden 

Geſtellungspfli hin ſind ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften des Jahrgangs 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie zur Erſatz⸗ 
reſerve und zum Landäurm deſignirten oder 
für dauernd unbrauchbar gefundenen des 
Jahrgangs 1878 und 7 

Thorn, den 30. Mai 1859. 

Der Magiſtrat. 


Das Grundſtück 


Brombergerſtr. 31, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter R. Majewski, 
Thorn III, Fiſcherei. 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. bis einſchließlich 31. Mai 1899 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Güteragenten Wilhelm 
Gradziewski⸗Col. Weißhof. 2. Sohn dem 
Arbeiter Johann Szeferski⸗Colonie Weißhof. 
3. Sohn dem Arbeiter Franz Norkowsk.. 
4. Sohn dem Telegraphen⸗Aſſiſtenten Wilh. 
Hellwig. 5. Tochter dem Telegraphen⸗ 
Leitungsaufſeher Robert Lietz. 6. Tochter 
dem Arbeiter Tho nas Jaworski. 7. Unehel. 
Tochter. 8 Tochter dem Arbeiter Michael 
Grzegorkiewiez 9. Tochter dem Arbeiter 
Robert Damaſchke. 10. Uneheliche Tochter. 
11. Tochter dem Arbeiter Adolf Mielke 
12. Tochter dem Weichenſteller Paul Bröker. 
13. Unchelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1, Clara Wrobbel 1½ J. 2. Gruft 
Buſſe 5 J. 3. Helene Berg 2 M. 4. Kla⸗ 
buhn ohne Vornamen, unbekannten Alters. 
5. Eliſabeth Lukaszewski geb. Buczkowski 
81 J. 6. Wladislawa Szelecki 6 M. 7. 
Anton Scheibach⸗Rubinkowo 8 W. 8. Joh. 
Kocienewski 2 M. 9. Zieglermeiſter Peter 
Samulew'tz 74 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Steinſchläger Julius Braun und Amalie 
Guderley geb. Espenhahn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Arbeiter Johann Jaſinski⸗Katharinenflur 
mit Leonore Liskowski-Schönſee. 


Alfred Abraham. | 


Mehrere 100 Meter >» 


Aleiderſtoffe f 


in den verſchiedenſten, nur eleganten Qualitäten ſtelle ich 
als ſeltenen 


"Mehrere 100. Meter F. K grleger⸗ N 
ger⸗ 


auffallend billig 


Wasch - Stoffe 


ren. 


Gelegenheitskauf 


in befannt großer Auswahl 


Gustav Ellas. 


zum Ausverkauf. 


zu billigen Preiſen. 


BA 


LAAAAAAHAAAAAAAAAAAAAAL 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn, Band XXI — Blatt 
575 und Blatt 579 — auf den 
Namen des Einwohners Albert George 
eingetragenen, zu Mocker, Roßgarten⸗ 
ſtraße 12 bezw. in den Roßgärten 
belegenen Grundſtücke (a. Wohnhaus 
mit Hofraum, b. Pferde- und Viehſtall, 
c. Wohnhaus mit abgeſondertem Stall 
und Waſchküche, Acker) 


am 22. Juli 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 0,05 Thlr. 
bezw. 0,32 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,19,56 bezw. 0, 16,14 
Hektar zur Grundſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Mocker Blatt 575 mit 310 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. Für das Grundſtück Mocker 
Blatt 579 ſind Gebäude nicht kataſtrirt. 

Thorn, den 17. Mai 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Die ſeltene Gelegenheit 


für einen kleinen Einſatz 


1 * 2 
, Million 
gewinnen zu können, wird bei der großen 
Aachener Geldlotterie geboten. ¼ Looſe 
a Mk. 10, ½% à Mk. 5, / à Mk. 2,75 find 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit d. rühm- 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
theker Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel aus der Kronen-Apotheke 
in Berlin sicher u schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25 % Salicylcollo- 
dium-Lösung mit 5 Oentigramm 
Hanfextract, Carton 60 Pf. Depot 
(t 


i. d. m. Apotheken u. Droguerien. (t 
Bauplätze 
gut ee, — zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter Majewski, 
Thorn I, Fiſcherſtraße 49. 
Noch gut erhalter er 


Straßenrenner, 1393 Modell, eee ee Bromseraernr. 33. 


gegen billig zu verkaufen. 
Julius Samuel. Araenan. 
Gut mbl. Zim. an 1—2 H. bill. zu verm., 
auch mit Penſion. Seglerſtr. 6, Hof IT 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zettung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Offerire billigſt 
Futtererbſen, Erbſenſchrot, 
Hafer, 3 
Weizen⸗ und Roggenkleie, 
ſowie ſämmtliche Mehle 
der Mühle Liſſewo bei Gollub. 
Simon Sultan, 


Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 
Auf Wunſch liefere frei Haus. 


CTT 
Pikant u. wohlsehmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschait 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser 


ee 
Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn III. 


BE Tüchtige "TE 
Rıck-> Hi Hosen- und Westenschneider 


bei hohem Lohne ſucht 
A. Smolinski, Seglerſtraße 28. 


Für ein hieſiges, größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird ein Sohn achtbarer Eltern 
mit guten Schulkenntniſſen als 


2 
Lehrling 
zum baldigen Antritt verlangt. Schriftliche 


Offerten find unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein Schreiber, 


welch. ſchon längere Zeit als ſolch. thät. war, 
ſucht Stell. Gefl. Ang u. E. L. in d. Zta erb. 


BE Suche 


eine 8 bon ſofort ins Haus. 
Schrock’s Hötel (früher Arenz). 


Gesunde Amme 
ſofort geſucht. 


Eine geſunde Amme 
kann ſich melden Altſtädt. Markt 28. I. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


> 
> 
> 
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ER ee TER EEE? De NR PER 3 Baer he PER I RRRRNETIR RT Dar nnd Yemen 


= EB rein. 


13 
„Humor 


allgemeiner Unterstützungsverein zu 
Thorn. 


Sonntag, den 4. Juni cr. 


im 


Ziegelei-Park: 


1. Zur Fahrt nach Briefen am Sonntag, 
den 4. Juni, Antreten um 9 Uhr 45 Min. 
am Brückenthor. 

2. Das Kinderfeſt findet nicht am 11. Juni, 
ſondern ſpäter ſtatt. 


Der Der Vorſtand. 


Der Gewerkverein 1 
der ek. u. Metallarbeiter Erſtes großes 
irsch-Duncker 
feiert am Juni ſein * J 0 m m £ 1 fe t. 
erstes Sommerbergnügen 
im Viktoriagarten. Von 4 Uhr ab 8 
arosses: (rartenconcent Militär -C 1 (once rl 
ausgeführt von der Kapelle des Inf. . e 
Nr. 61. Reichhaltige Tombola, Blut 
Pfefferkuchen ⸗Verlooſung. Bei ee 
el een 3 55 f 
arten um hluß große Polonaiſe 
1 Jeuerwer te 
Bandsgenoffen 75 Pf. Der anger el 
an t = 
det das & t Saale ſtatt. U 
rg, id Sa net im aa at, voltsbeluſtigungen. 
glieder ebenfalls N Vorstand 
er Vorſtand. ng. 
— Militär-Goncert 
Vaterländiseher Rrauen-Verein. es gase von der Rap ds deer 
arwi r. unter pe 
das Solumerfeſt Leitung ihres 8 Hrn. Ne 
findet Mittwoch, den 14. Juni, Bei eintretender Dunkelheit 
Nachmittags 4 Uhr im Ziegelei⸗ 
Park ſtatt. ht Abbrennen des 
5 u Borftand.| Brillant - Feuerwerks 
eue, hochfeine Beleuchtung des 
Eajtlebay - Matjesheringe und . N g 
empfiehlt billigſt 8 


A. Cohn's Wwe., Schillerſtraße 3 


Günſtige Gelegenheit!!! 

Poſtkolli von 9½ Pfund feine harte 
Servelatwurſt, Dauerwaare, à Pfund 
70 Pf., bei größeren Poſten billiger, verſend 
per Nachnahme R. Villain, Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaaren⸗ Tr Berlin N., Fried- 
richſtraße Nr. 12 


Aufang J Uhr. Ende 10 Uhr. 


Zutritt für 1 


Begleitung en frei. 
Der Vorſtand. 


Circus Wwe. B. Bauer. 

(Auf dem ati 3 ee Thor) 
Tägli orſtellung 

Freitag, den 2. Juni 1899: 


Grosse Parade-Vorstellung 


it vollſtändig neuem Programm. 
= Alles Nähere die Zettel. EE 


Preisselhssren 


per Pfd. 40 Pfg. 


empfiehlt Zahlreichem ni entgegen 
8. Simon. Wwe. B. Bauer, Eircus⸗ Beſitzerin. 


111 


Verloren!!! 
eine kleine goldene Damenuhr 
nebſt goldener Kette vom Neu. 
ſtädtiſchen Markt Straßenbahn bis 
st Abzugeben Brom 

bergerſtraße 45 


Verloren 


eine ſilb. Damenuhr auf dem Wege von 
Partſtae zur Stadt. Gegen Belohnung 


— 


dan Private. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. TR 


* 


Gefunden !!! 


Mittwoch Nachmittag auf dem Wege 
Bromberger Vorſtadt zur Stadt im 
kleinen Glacis eine ſilb. Damen⸗ 
uhr. Abzuholen gegen Inſertions⸗ 
koſten de Vorſtadt, it, Schulſtr. 15, 3. 


Shnagogale Nachrichten. 
Theer ⸗Schwefelſeife Freitag: Abendandacht 8 Uhr. i 


— — —— t: ꝛsiCAEiLꝛñQn.ů3ö3ö5—ü k ĩ ö—f— 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. gar Börfens u. Handelsberichte ꝛc. jowie den 
Kader & Co, Mreitettr. 48 u. Altſt. Martt. nariarntheil veraetm E. Wendel-Thorn 


Hierzu eine Beilage. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbeflerte Theerſeife, 


3 Mal pramiict, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 ; 


Thorner Ofdentichen Zeitun 


Freitag, den 2. Juni 1899. 


Beilage zu No. 127 


der 


F 


N. 


geuilleton. 
In den Stürmen des Lebens. 
45.) (Fortſetzung.) 


Aber auch Carl fand das heißgeliebte 
Mädchen abgehärmt und verändert wieder, und 
ihr ſchwarzer Traueranzug ſtach gegen die 
Bläſſe ihrer früher ſo friſchen, zarten Wangen 
und das helle Blond des Haares grell ab. 

Er griff nach ihrer Hand und führte ſie 
an ſeine Lippen. 

„Ja, Thekla, ich bin ſoeben zurückgekehrt, 
jo zurückgekehrt, wie ich es Ihnen, der an mir 
irre gewordenen Freundin, vor vier Wochen 
zurief. „Ich bin frei! Und nun ich wieder 
frei bin, werden Sie hoffentlich auch an meine 
Unſchuld glauben? 

Sie zuckte zuſammen und ſah beſchämt zu 
Boden. 

„Verzeihen Sie, wenn ich Ihnen damals 
wehe that, Herr Reinhardt; ich habe das 
ſpäter bitter bereut.“ 

„Ich habe Ihnen längſt verziehen, Thekla!“ 

„Es drängt Sie gewiß jetzt zu Ihrer Mutter. 
Soll ich fie erſt auf Ihr Erſcheinen vorbe⸗ 
reiten?“ 

„Ja, thun Sie das. Sie werden gewiß 
meinen letzten Wunſch an dem verhängnißvollen 
Tage tteulich erfüllt und bei ihr den Glauben 
an meine Unſchuld geweckt und gefördert haben; 
ich erkenne das aus Ihren Worten, die Sie 
eben gegen Stegen äußerten und die zu mir 
in's Nebenzimmer drangen.“ 

Sie nickte. „Ich hielt das für meine 

Pflicht.“ 
„Pflicht — nun ja, es war Ihre Pflicht, 
well Sie mich beſſer kannten als meine eigene 
Mutter! Aber es war auch weiter nichts, 
Thekla, wie?“ 

Sie ſah zu ihm auf, ernſt und, wie es ihm 
ſchien, «benfo ohne Wärme im Blick, wie beim 
letzten Abſchied. i 

„Ich könnte noch ſagen: auch das Mitleid 
regte fi in meinem Herzen für Sie, aber Sie 
verboten ſich das an jenem Tage, daher ver⸗ 
mied ich das Wort.“ 

Sie wollte ihm ihre Hand entziehen, aber 
er hielt ſie feſt und ging plötzlich zu einem 
andern Thema über. 

„Ihre Anweſenheit auf dem Gute habe ich 
wohl nur dem Umſtande zu verdanken, daß meine 
Mutter See als Pflegerin noch bedurfie; wäre 
fie, die Mutter, inzwiſchen geſtor ben, dann be⸗ 
fänden Sie ſich wohl nicht mehr hier?“ fragte 
er geſpannt. 

„Nein, ich wäre nicht mehr hier. Sie kennen 
ja meinen Entſchluß.“ 

Er ließ ihre Hand frei und wandte ſich ab; 
fie liebte ihn nicht. Er hatte ſich das Wieder: 
ſehen anders ausgemalt. 

„So war's alſo nur ein Traum, den ich in 
den langen, träge d chinſchleichenden Stunden 
dieſer Woche geträumt habe und deſſen Inhalt für 
mich den einzigen Lichtpunkt in meinem gegen⸗ 
wärtigen Leben bildete, weil er mir das Daſein 
noch lebens werth machte, ſagte er bitter. Und 
da ſie ſchwieg, fuhr er gereizt fort: „Ein Skep ⸗ 
tiker führte einſt zum Beweiſe dafür, daß der 
Mann treuer liebe, als das Weib, an: es gäbe 
in der garzen Flora keine Blume, welche die 
Treue des Weibes ſymboliſch darſtelle; da⸗ 
gegen kenne man ein freundliches, beſcheidenes 
Blümchen „Männertreue“ genannt.“ 

Thekla gerielh in Aufregung und Verlegenheit. 

„Sie thun mir Unrecht, Herr Reinhardt. 
Ich habe Sie bei unſerer letzten Unterredung 
über meine Empfindungen nicht im Unklaren 
gelaſſen. Sie und ich haben im Augenblick 
wirklich an ernſtere Dinge zu denken, als an 
eine Unterſuchung über die Treue der Männer 
und Frauen. Sie werden hier in den nächſten 
Jahren mit ſchier unüberwindlichen Schwierig: 
keiten aller Act zu kämpfen haben; ich habe in 
den letzten Wochen zu meiner Ueberraſchung er⸗ 
fahren müſſen, welchen Verbindlichkelten ſich der 
demnächſtige Erbe des Gutes Vollrode gegen⸗ 
über ſieht. Ich habe dieſe Stunde, in der Sie 
mich wieder an ein mir entſchlüpftes Geſtändniß 
erinnern würden, voraus geſehen, und ich bin 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß ich leicht⸗ 
finnig handeln würde, wollte ich dieſelbe für 
mich aus nützen. Ich bin kein Backfiſch mehr, 
Herr Reinhardt, und das Leben hat mich in 
eine harte Schule genommen. Dadurch, glaube 
ich, hat ſich mein Blick geſchärft, mein Geſichts⸗ 
kreis erweitert und mein Sinn ſich mehr den 


realen Veihältniſſen des Lebens zugewandt. 
Ich weiß, Sie lieben mich, und, ich geſtehe es 
aufrichtig, Ihre Liebe ehrt mich; ich ſchätze Sie 
hoch, aber ich darf Ihnen das nicht ſein, was 
Sie wünſchen. Ich bin arm, Sie aber dürfen 
unter den obwaltenden Verhältniſſen kein armes 
Mädchen heirathen. Laſſen Sie mich einmal 
ehrlich meine Meinung äußern: Es giebt nur 
zwei Wege für Sie, um das wirthſchaflliche 
Gleichgewicht des Gutes wieder herzustellen: 
entweder Sie veczichten für Jahre auf jeden 
auch den beſcheidenſten Lebensgenuß und ſetzen 
Ihre ganze Kraft zur Hebung des Ertrages 
Ihres Beſitzthume ein oder heirathen ein Mädchen 
mit einigen hunderttauſend Mark Mitgift.“ 
Reinhardt hatte dem klugen Mädchen, das 
ſich beſſer zu beherrſchen verſt ind, als er, fein 
Geſicht wieder zugedreht. Er holte tief Athem. 
„Sie haben Recht, mich werden in der 
nächſten Zeit ſehr ernſte Dinge beſchäftigen; ich 
trete indeß nicht unvorbereitet an meine ſchwere 
Aufgabe heran, Thekla. Dieſe Aufgabe ſollte 
mir aber gerade durch Sie, durch Ihre füße 
Nähe, durch Ihre Liebe erleichtert werden. 
Wiſſen Sie denn nicht, zu welcher Kraſtent⸗ 
faltung, zu welcher un eahnten Schaoffene⸗ 
feeudigkeit die Liebe eines klugen, edlen Weibes 
den Mann zu vermögen mag? Glauben Sie, 
daß ich ohne Sie das leiſten werde was ich 
leiſten würde, wenn Sie mir zur Seite ſtänden! 
Gewiß, ich werde in der Arbeit Troſt ſuchen 
für manche Widerwärtigkeit und Undill des 
Lebens, auch werde ich meine Ehre darin ſetzen, 
den Wohlſtand der Beſitzung wieder auf die 


jenige Höhe zu bringen, auf der er beim Tode 
meines Vaters ſich befand, aber ein Mädchen 


heirathen, um mit deſſen Mitgift die Schulden 
meines leichtſinnigen Bruders zu bezahlen — 


nein, Baroneſſe Thekla, das werde ich nicht thun, 


das hätten Sie vor allen Dingen mir au 
nicht rathen ſollen. Sie haben Recht — dle 
Stunde ift ernſt, und ich bin ein Mann, der 
ſchon früh an Entſagung gewöhnt wurde. Ver⸗ 
zeihen Sie, wenn ich bei Ihrem Anblick den 
Ernſt meiner Lage einen Augenblick vergaß. 
Ich will von Ihnen nicht etwas fordern, was 


Ste mir, wie es ſcheint, nicht freudigen Herzens 


mehr entgegenbringen können.“ 5 

Sie vermied es, ihn in dieſem Moment an⸗ 
zuſ hen. Es klang ein tiefes Weh, eine bittere 
Enttäuſchung aus ſeiner Stimme, und ſie fragte 
ſich, ob fie recht ihat, dieſen Mann allein in 
dem Ringen und den ſchweren Sorgen zu laſſen. 
Sie wollte ja nur das Beſte für ihn und glaubte, 
das dadurch zu erreichen, daß ſie auf ihn ver⸗ 
zichtete. Ein Brautſtand würde nur flörend 
für ihn fein und feinen Sinn von den ernſten 
Aufgaben, die ſeiner harrten, ablenken. Auch 
fürchtete ſie das Urtheil der Welt. Es war 
jetzt wohl ſchon überall bekannt, daß ſie für 
Robert Reinhardt als Gattin beſtimmt geweſen 
war, daß eine geheime Zuneigung aber dem 
jüngeren Bruder deſſelben gezolten hatte, und 
allein ſchon aus dieſem Grunde legte ihr das 
Zuſammenleben mit Carl die größte Vorſicht 
und Zurückhaltung auf. Starb die Mutter 
Carls, dann wurde eine Trennung vom Gute 
für ſie zur unabweislichen Pflicht. 

Ste nahm ſich ein Herz und ſah zu ihm 
auf, offen und ehrlich, wie es in ihrem ernſten 
geſetzten Weſen lag. 

„Herr Reinhardt, laſſen Sie uns den Blick 
von der Zukunft abziehen und mit Ruhe und 
Faſſung den Dingen, die da kommen werden, 
entgegenſchauen. Ich rufe Sie in die Gegen⸗ 
wart zurück: Ihre Mutter ſehnt ſich nach Ihnen. 
Ich gehe jetzt und bringe ihr die freudige Nach⸗ 
richt, daß Sie befreit ſind von dem ſchrecklichen 
Verdacht, mit dem Sie lange Wochen belaſtet 
waren, daß Sie zurückgekehrt ſind und mir 
folgen, um in ihre Arme zu ſinken, rein von 
aller Schuld und glücklich in der endlich er⸗ 
rungenen Liebe der Mutter.“ 8 

„Es iſt gut, Bax oneſſe Thekla, gehen Sie, 
ich folge gleich nach.“ EB 

Oben im Schlafzimmer der ſchwerkranken 
Gutsherrin verbreitet eine grüne Schirmlampe 
ein gedämpftes Licht. Es herrſcht tiefes Schweigen 
in dem großen, ſchlichten Raum. Am Bette 
der Mutter ſteht Carl, die kalte, hagere weiße 
Hand der Sterbenden an feine Bruft preſſend. 
Eben hat er die letzten Worte, welche die Mutter 
hier auf Erden geſprochen, vernommen, und 
nun ruht ein ſtiller Friede auf den feinen, durch⸗ 
geiſtigten Zügen. In kurzen Zwiſchenräumen 
ſchläzt die ſanft Hinüberſchlummernde die großen 
blauen Augen einen Moment voll auf, und den 


ſchmerzgebeugten Sohn trifft dann ein Strahl 
derjenigen Liebe, nach der er ſich fo oft als 
Knabe und Jüngling geſehnt, aber nur heute 
erſt als Mann empfangen hat. Die Mutter 
hat nur wenige Sätze mehr zu ihm geſprochen, 


die Aufregung und die Freude, mit ihm verſöhnt 


von binnen ſcheiden zu können, hat ihr Ende 
wohl eher beſchleunigt, als verlängert, aber dieſe 
wenigen Worte haben genügt, auch in der Bruſt 
des Sohnes die feſte ſtarre Elsrinde um ſein 
Herz zu ſprengen, die Zurückſetzung, Mißtrauen 
und Kurzſichtigkeit der Eltern darum gelegt hatte. 
„Ich habe Dich verkannt! Ich war Dir keine 
gute Mutter! — Verzieb mir, mein lieber, 
guter Carl!“ Mehr hatte ſie nicht mehr ſagen 
können. Und er hatte nur immer das eine 
Wort, aber das ſchönſte, herrlichſte im Munde 
eines Kindes, das Wort: „Mutter!“ aus der 
von Schmerz zuſammengepreßten Bruſt hervor⸗ 
bringen können. Und in dieſem einen Wort 
lag für die Sterbende ſein ganzes Empfinden, 
der reiche Wortſchatz innigſter Sohnes liebe und 
Schmerz und Jubel zugleich. Endlich, endlich 
fanden ſich die fremden unverſtandenen Herzen, 
und was Jahrzehnte lang trennend zwiſchen 
ihnen gelegen, hatten ihre wenigen Sätze, das 
eine Wort aus ſeinem Munde und die tief in 
die Herzen dringenden Blicke der Beiden hin⸗ 
weggeräumt. — 

Und nun it's vorüber! Das Auge der 
Mutter hat ſich für ewig geſchloſſen, das Herz 
ſteht plötzlich ſtill! Aber jetzt erfaßt ein herbes 
Weh den ſtarken, kräftigen Mann; die kalte 
Hand an ſeine Lippen preſſend, ſinkt er am 
Sterbebette nieder, und jähe, aus der Tiefe des 
Herzens ſich losringende Schmerzenslaute hallen 
durch den Raum: „Mutter, o Mutter, geh' 
nicht von mir in der Stunde, in der ich den 


Weg zu Deinem Herzen fand!“ Dumpfdröhnend 
ringen ſich die Worte wieder und wieder von 


des Sohnes Lippen. Und der Trauernde, 
Schmerzdurchwühlte beugt ſich immer wieder 
über das bleiche, ſtille Antlitz und feine Lippen, 
die, ſoweit er ſich erinnert, vorher nie der 
Schlafenden Mund berührten, preſſen ſich auf 
die kalten der todten Mutter. 

Doch der Schmerz wird endlich milder, eine 
Thräne und noch mehrere rinnen ihm jetzt die 


rauhen hageren Wangen herab. Das iſt ein 


neuer Quell ſeines Gemüths, der ſich heute, 
zum erſten Male wieder nach langen Jahren, 
öffnet. Früher, wenn er am Grabe eines ſeiner 
Familienmitglieder ſtand, floſſen die Thränen 
nach innen, aufs Herz. wo ſie Niemand ſah, 
und man leider glaubte, er habe kein Gemüth, 
kein Gefühl, während er doch viel ſchwerer lit, 
als all die anderen Menſchen, die laut ſchluchzen 
und weinen konnten. 

Ader noch eine Trauernde kniete am Sterbe⸗ 
bette; das war Thekla. Unhörbar war fie her⸗ 
eingeſchwebt und hatte ſich an ſeiner Seite 
niedergelaſſen; fein thränenumflorter Blick hatte 
fie nicht eher bemerkt, bis fie heftig ſchluchzend 
ihr Antlitz in die Decke vergrub. Auch ſie 
hatte viel, ja vielleicht alles heute verloren: eine 
erfahrene Freundin und ſanfte nach ſichtige Pflege⸗ 
mutter, ein ſchütz endes Heim und die Liebe 
einer dankbaren geduldigen Kranken, die ihr die 
übernommenen ſchweren Pflichten als Kranken⸗ 
pflegerin nach Möglichkeit zu erleichtern trachtete 
und ihr einſt zum Dank für ihr Ausharren auf 
dem mühevollen Poſten das Theuerſle, das fie 
in ihr Herz eingeſchloſſen hatte, abzutreten bereit 
war. Daß alles anders gekommen, als ſie ge⸗ 
hofft, das war nicht ihre Schuld. Die Abſicht 
war gut und edel und gewiß der Thränen 
werth, die ſie um die Entſchlafene weinte. 


— — — — — — — — — — — — 


In dem Kreiſen der Zeitereigniſſe, in der 
haſtenden Aufeinanderfolge der Begebenheiten 
iſt nichts keſtändiger als der Wechſel, und die 
Anforderungen des täglichen Lebens gebieten 
dem Menſchen oft dann rauh und unerbittlich 
ein „Vorwäris“, wenn er geiſtig und körperlich 
am aller wenigſten zu ernſtlichem Scheffen die⸗ 
ponirt iſt und der Ruhe und Schonung be⸗ 
dürftig glaubt. Und — ruhig betrachtet — 
liegt in dieſem Drängen nicht oft einzig und 
allein das Heilmittel zur Geſundung des kranken 
Gemüths und Kö pers? Wer an ſich dieſes 
eiſerne „Muß“. dieſe wohlthätige Geißel des 
Menſchen, die ihn wieder in das alltägliche 
Arbeitsgleis zwang, erfahren hat, der wird 
ſagen müſſen: „Gottlob, daß es Pflichten zu 
erfüllen, daß es Arbeit giebt! Sie, die Acbeit, 
im Bunde mit echtem frohen Gottvertrauen, 
allein vermag in uns wieder Luſt zum Leben 
und Schaffensfreudigkeit zu erwecken, wenn die 


| 


Seele von ſchwerem Kummer belaflet, das Herz 
ſchier unter der Laſt der Sorgen und herben 
Schickſalsſchläge verzagen möchte.“ 

Es war der alte Pfarrer aus dem Dorfe 
Vollrode, der dieſe Worte etwa acht Tage nach 
dem Tode der Gutsherrin im Zimmer Stegens 
am Schluſſe einer ernſten Mittheilung an Carl 
richtet, welcher mit feſtzuſammengepreßten Lippen 
am Fenſter ſtand und nach draußen in die 
Millionen vom Winde auf und ab gehetzten 
Schnleflocken ſtarrte — der erſle Schnee in 
dieſem Jahre; der erſte Schnee auch für Carl, 
der ſoeben kalt und tödtend auf die ſtille Blüthe 
feiner Liebe fiel, 


„Ich danke Ihnen für Ihren Rath und die 


Ermabnung, als Menſch meine Pflicht zu thun 
und Troſt in der Arbeit zu ſuchen. Ich war 
bereits auf beſtem Wege, wieder Freude am 
Schaffen zu finden; das Glück hat mir heute 
zugelächelt. Durch den Verkauf eines Länder⸗ 
theils von dem Vorwerk „Im Buſche“ erwarb 
ich ein kleines Vermögen. Aber ſagen Sie 


ſelbſt, welchen Zweck hat es jetzt, wenn ich mich f 


hier mühe und plage? Für wen ſchaffe ich 
jetzt? Zum großen Theil doch nur für Leule, 
welche die Schwachheiten meines Bruders ge⸗ 
wiſſenlos ausnutzten! Wäre ſie hiergeblieben, 
wie ich das wünſchte und auch erwarten durfte, 
hätte fie mir nach einem Jahre oder zwei bie 
Hand zum Bunde fürs Leben gereicht, dann, 
ja dann hatte mein Leben einen Zweck — aber 
o . . . gerade jetzt abzureiſen ohne ein Ab⸗ 
ſchiedswort, ohne eine Erklärung — nein, Herr 
Pfarrer, das hatte ich nicht von Thekla er⸗ 
wartet, für fo herzlos habe ich fie nicht ge⸗ 
halten!“ 

„Verurtheilen Sie die Baroneſſe nicht eher, 
bis Sie dieſen Brief geleſen haben,“ ſagte der 
alte Herr mild, dabei reichte er dem Miß⸗ 


muthigen zum zweiten Male ein verſchloſſenes 


Schreiben Theklas, das Carl in ſeinem Unmuth 
bislang nicht beachtet hatte. „Wie ich vorhin 
ſchon erwähnte, hat die junge Dame mir heute 
früh auf dem Wege zur Bahnſtation zum erſten 
Male ihr Herz ausgeſchüttet, fo daß ich bei ihr 
bis auf den Grund deſſelben ſehen konnte. Ich 
glaube, ſie liebt Sie wahr und innig und würde 
als Ihre Gattin auch glücklich werden. Unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen, fo dünkt es 
mir, will ſie nur alles meiden, wis auch nur 
den geringſten Schein für den Glauben erwecken 
könnte, als hätte ſie ſchon lange danach ge⸗ 
trachtet, an Ihrer Seite Herrin des Gutes zu 


werden.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Die gefährliche Anſichts karte. 
Vor kurzem hatte in Paſſau ein Weinreiſender 
ein junges, hübſches Weibchen heimgeführt. 
Nach einigen, im ſüßen Wonnerauſch jungen 
Eheglücks verlebten Wochen mußte er wieder 
auf die Tour. Vor ſeiner Abreiſe mußte er 


ſeinem Weibchen ein Poſtkartenalbum kaufen 


und ihr verſprechen, von jedem Orte, den er 
berührte und der ſich in maleriſcher oder 
hiſtoriſcher Beziehung hervorthat, eine Karte 
zu ſchicken. Der junge Ehemann ver prach alles 
und reifte ab. Regelmäßig in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen trafen die Karten ein. Eines Tages 
kam aus Rüdesheim eine Karte an, auf die der 
junge Gatte den bekannten Vers geſchrieben: 
„Ja, nur am Rhein, da möcht' ich leben — 
ja nur am Rhein begraben ſein“. — Darunter 
mit Blei ſtand von Damenhand geſchrieben: 
„Ihr Männchen iſt ein lieber, prächtiger Kerl. 
Betty.“ — Die junge Frau gerieth in eine furcht⸗ 
bare Aufregung und ſah ihren Mann ſchon in den 
Schlingen einer herzloſen Kokette. Alles Zureden 
ihrer Mutter und Verwandten, 
ganz ſicher jemand einen ſchlechten Scherz 
erlaubt, half nicht. Sie beſtand darauf, 
ſofort zu ihrem Manne zu zeiſen. Es 
kam 
Morgen lag die junge Frau im heftigen 
Fieber. Die Aufrezung hatte ſo ſchädlich auf 
fie eingewukt, daß fie ernſtlich am Nervenfieber 


erkrankte. Der empörte Gatte, dem man davon 


Nachricht gezeben, und die ominöſe Karte ge⸗ 


ſchickt hatte, forſchte ſofort nach dem Urheber 


des unzeitigen Scherzes. Da ſtellte ſich denn 


heraus, daß der Piccolo des Hotels der Miſſe⸗ 


thäter geweſen. Er wurde vom Hotelier ſofort 
weggejagt. 
PPP ccc 
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Wegen anderweitiger Unternehmungen 


Gänzlicher Ausverkau 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das Lager bietet die größte Auswahl in fertiger Wäſche, Leinen⸗ 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portièren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen. 


Breiteſtraße 11 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden - Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 
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Standesamt Thorn. FF . 
Aachener Geld-Lotterie 


Neuſtädt. Markt Nr. 11, 1 Treppe, Selten hohe Gewinne für solch 


Vom 20. bis einſchließlich 31. Mai b. 55 ar aus 4 Zimmern, Entree, Balkon, 
ſind gemeldet: Küche und Zubehör, für 650 Mk. von ſogl. 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Kaufmann Joſephat 
Jankowski. 2. Tochter dem Schlofjermeifter 
Max Roſenthal. 3. Tochter dem Tiſchler 
Eduard Raczynski. 4. Tochter dem Ser⸗ 
geanten im Pionier⸗Bat. 2 Hermann Wellm. 
5. Sohn dem Arbeiter Johann Falkowski. 
6. Unehelicher Sohn. 7. Sohn dem Arbeiter 
Anton Karczewski. 8. Tochter dem Arbeiter 
Lorenz Nalaskowski. 9. Uneheliche Tochter. 
10. Sohn dem Arbeiter Hermann Lüdtke. 
11. Tochter dem Bautechniker 
Stadler. 12 Tochter dem Vizefeldwebel u 
Brigadeſchreiber im Inf.⸗Regt. 176 Heinrich 
Farchmin. 13. Sohn dem Arbeiter Apolli⸗ 
narius Czapinski. 14. Sohn dem Comtor⸗ 
diener Theophil Kwialkowski. 15. Tochter 
dem Schneider Joſeph Speina. 16. Tochter 
8 Bear 6 ala Stanislaus Kalinowski. 

Tochter dem Kgl. Leutnant und Adju⸗ 
Beh im Inf⸗Regt. 61 Egon Behw. 18. 
Sohn dem Schloſſer Carl Hoffmann. 19. 
Unehelicher Sohn. 20. Sohn dem Korb⸗ 
machermeiſter Theodor Modniewski. 21. Sohn 
dem Reſtaurateur Paul Bormann. 22. Sohn 
dem Klempnermeiſter Hugo Scholz. 23 
Tochter dem Bureaugehilfen Hugo Oborski. 

24. 25. Zwillings⸗Töchter dem Dekorations- 
maler Anton Zielinsti. 26. Tochter dem 
Stellmacher Gotthold Rohde. 27. Sohn dem 
Vlktualienhändler Anton Lukumski. 28. 
Tochter dem Kirchhofsgärtner Carl Wandelt. 

b. als orben: 

Erich Schmidt 2 M. 23 T. 2. Anton 
Weber 2 M. 26 T. 3. Hedwig Walter 1 J. 
IM. 11J 4. Paul Tſchammer 1 J. 6 M 
6 T. 5. Thaddäus Jendrzejewski 6 M 
24 T. 6. Arbeiter Andreas . 
aus Col. Weißhof 46 J. 4 M. 6 T. 
Kaufmann Bernhard Cohn 69 J. 1 M. 24 2 
8. Schloſſergeſellenfrau ai a Kra⸗ 
Se J. 11 M. 26 T. 9. Erich Gaſt 

6 T 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Theophil Wojnowski und 
Julianna Siczodrowsti⸗Th. Papau. 2. Ne 
ſtaurateur Karl Meyling u. Maria Hempel 
3. Fleiſchermeiſter Hermann Schlee und 
Antonie Raatz. 4. Wirthsſohn Auguſt 
Steinke⸗Gr. Wodek und Amanda Kremp⸗ 
Gr. Glinno. 

d. ehelich find verbunden : 

1. Arbeiter Franz Schnaaſe mit Mari- 
anna Byszewski. 2. Früherer Wagenführer 
bei der elektr. Straßenbahn Paul Winter 
mit Anna Bliemel. 3. Viktualienhändler 
Adolph Rudkiewlcz mit Julianna Neumann. 
4. Bauführer Alexander Bodey in Düſſel⸗ 
dorf mit Hedwig Rapp. 5. Beſitzer Adalbert 
Zatorski⸗Grzywna mit Malwine Niedzwiecki. 
6. Arbeiter Adalbert Makowski mit Wittwe 
Amalie Schulz geb. Bogumil. 7. Eigen⸗ 
thümer Friedrich Vogt⸗Rudak mit Lydia 
Schroeter. 8. Paſtor Heinrich Cornelius 
Gmünden mit Johanna Habermann. 


Ein Laden, 


gute Brotſtelle, für einen Friſeur u. Barbier 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Mellienſtraße 81. 


Nanſarden⸗Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Bad 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehen, iſt billig zu 
vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 

Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 2 hoch, 


für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaflliche Wohnungen 


6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
— in unſerem neuerbauten 


Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind von ſofort oder 


Guſtav 


Altſt. Markt 28, I., 
preisw. zu v. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Möbl. Zim. dill. zu verm. Paulinerſtr. 2 III 
zu vermiethen 


Mauerſtraße 


zu vermiethen 
Möbl. Zim. zu vermieth. Culmerſtr. 5, f. 


zu vermiethen 


zu haben 


oder 1. Oktober zu 3 
. Kaliski. 


Eine Wohnung 


N Etage von 4 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
hör zum 1. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
. Jaeschke. 


Breitestr. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung Wir 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


In meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßſe Nr. 15, tft die von Herrn 


Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 

vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17 

Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 

ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


II. Etage 


iſt vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehöt, per 
1. Ottoder zu vermiethen. 
Baderſtr 19. Georg Voss. 


In meinem Hauſe, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom J. Ju i cr. bezw. ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Badeftr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Möbl. Zim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14. 


2 große helle Zimmer 


zum Bureau oder Sommerwohnung 
geeignet zu vermiethen. 


N. Engelhardt's Gärtnerei. 


Serseseeses 
Möblirtes Vorderzimmer 
von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 10, I. 


1 kleines, möbl. Zimmer 


für zwei Schlafgänger zu vermiethen 


Coppernicusſtraße 13, III. links. 


bl. Zimmer billig zu vermiethen 


Seglerſtr. 6. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Vierrath, Keller⸗Reſtaurant. 


mol Z. f. 1 od. 2 Herr. 


Möblirtes Zimmer 
Tuchmacherſtraße 4. 


—5 vom 1. Junt zu berm. 
Philipp Hirseh. 


2 möblirte Torberspner von wi 
Schillerſtraße 6, 


Frdl. mbi. & 


Gut möblirtes Zimmer 
Brückenſtraße 4, I. 


Möblirte Zimmer 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Freundl. möbl. Zimmer 


4. vermiethen Coppernſcusſtr. 12, I. n. vorn. 


unges Mädchen als Mitbewohnern] Penſion und W 
Neuſtädtiſcher Markt 18, II.] die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Hündchen e 


A. Schiminski, Thurmſtr. 12, 2 Tr. 


geſucht. 


Meldungen von 1 Uhr Mittags an. 


Gewölbter Keller 


ät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
edrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. Louis Kalischer. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Junge Leute finden von ſofort gute 


billig zu vermiethen 


und Krönungshaus- 


1 ol -Lotterie 


Ziehung 13.,14., 

ö., 16. Juni 1899 
Nur 210000Loose. Prosp. gratis, 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 
Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200 000, 


100 000, A 000, 25 000, 10 000 etc. etc. 
Alles baar, ohne Abzug, 
Loose zum amtlichen Preise / M. 10,00 ½ 5,00, !, 2,50. 
Liste und Porto 30 Pf. mehr, offerirt das Bankhaus 


H. Miles, Berlin S., Sehastianstrasse 77, 


gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 


niedrigen Einsatz! 9 
Aachener Dombau- 


Fernſprech⸗ Fernſprech⸗ (Prämie 

ws Gustav Ackermann. sooo En 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 12100000 100000 
Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen 1 250000 50000 

ſtets am Lager: n 
Portlaud⸗Cement, Chamotteſteine, 1 25000 25000 
Gelöſchten Kalk, Asphalt, 1 10000 10000 
Stückkalk, Dachpappe, 5 5000 25000 
Rohrgewebe, Iſolirplatten, 10 3000 30000 
Gips, Theer, 1000 20000 
Viehtröge, Klebemaſſe, 30 500 15000 
Thon: u. Cementröhren, Carbolineum, 50 300 15000 
Thon und Cementkrippen, Dachpfannen, 100 a 100 10009 
Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 200 50 10000 
Backofenflieſen 500 ı 30= 15000 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. 8000: 15120000 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. W we Mark 


945000 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


"FIOABIT IBISQ NDO qqm⁰ν u Aenne (TYSAOIqWEE O: Uegey nz uod Ur 9soor] 
2 
> 


knee Aachener Loose: 
glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 55425 1174 Lic 1 . 2. = 
8 mehr. 
Mittheilungen er ae ee 
>>>> Postkarten S S eee eee 
Packet-Adressen Lud. Müller & fh, 


(auch gummirt), 


Brief- Umschläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 


dessen Berlin U., Breitestr. 5. 


e rel.-Adr. Glücksmüller. 


>) 
No 


Rechnungen 8 
5 A ecnikum Strelitz . 
Geschäfts = Kar ten — 0 Ingenieur-, Techniker. u. Fr A 
mit und ohne Nota 1 aschinen- u. Elektrotechnik 


. > 
a 


5 Sie 2 


Gesammt, Hoch- u. Tief- Baufach. 


wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf Täglicher Eintritt. 


liefert schnell, gut, billig die 


Buchdruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. 


Verlangen Sie 


überall nur den allein ächten 


Globus - Putz - Extract 


wie diese Abbildung 


Sensationelle Neuheit! "8 


Torpedo - Pfeife 


Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife, 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. DiePfeifeistausglänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbripgen. Preis bei 
vorher. Einsendung in 3 

1 Mk. 90 
Durch Nachnahme 1 


Nuraddeutsches Musikversandhaus 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


No. 1701 


Selma Levy 


Berliner Roman. 
Neu aufgenommen. 
Sensationell. 


da viele werthlose 
Nachahmungen 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Putzextract. 


Zwei elegant möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu 8 
immer Kl. Wohnung b. ſof. 3. v. Mauerſtraße 65. Für Börfen u. Dandelsberichte zc. ſowie den 
Schloßſtraße 4.1 Sur mödl. gr. Zim., u. v. Baderſtr. 23, III.] Arzeigentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn, 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Wohnung. Wo? ſagt 


Möblirtes 


- 


— 


